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Erhöhung des karienbrotprelses.
^ Infolge Erhöhung der Arbeitslöhne usw . wird

Preis für das Karienbrot im Landkreis Wies-
außer Biebrich ab Montag , 28 . Mai d. I.

^llchlagen . Der bestimmte Preis wird , sobald die
^chgndlungen abgeschlossen sind, spätestens ani

"Ntstag, 28 . Mai d. I . im Kreisblatt bekanni-
ip :tl en. Für Brote , die auf die Karte der 42.
[Qul% am Samstag , 26 . d. M . g .' kaust werden,

von den Bäckern der neue Preis verlangt
IDf rbe».

i ®en Magistrat in Lzochheiin und die Bürger-
mter der Landgemeinden ersuche ich sasort um

- t>che Bekanntgabe,
Wiesbaden , 22. Mai 1923,

^ „ Dir Vorsitzende des Kreisansschusses.
I l . Körnst . 907 . I . V .: Scheffle  r.

^r . 213. ' '
im, ^ ie ",m  Ministerialblatt für die preußische

>ere Bermaltiing Nr . 19 Spalte 183 -86 abgedruckie
.. ^ô duung des Ministers für Handel und Gewerbe

° des Ministers des Innern votn 24. April 1923
Tf ' n. 3022 bezw . I I. idi. 390 —, betr . Kennzrich-
ftrel ^ ‘r ^ T1 Kraftfahrzeugverkehr gesperrter Wcge-
n,e' t n' 'vvise ich die "Ortspolizeibehörden zur

lteren Veranlassung hiermit hin.
Wiesbaden , den 17. Mai 1923.

o Der Landrat.
L . 2891, I . V .: S chr o d t, Kreissekretär.

Ar.

ganzen Mängel auf , die zur Aufhebung des Urteils
führen müßten und das Kriegsgericht sei nicht zu¬
ständig gewesen . Ferner enthielten die beiden Er¬
öffnungsbeschlüsse nicht Tatsachen , die zu der
schweren Acrfolgung führen konnten . Außerdem
seien von zwanzig geladenen Zeugen nur sechzehn
vernommen worden . Die ausgesprochene Strafe van
fünfzehn Jahren Gefängnis sei unzulässig , da sie
nicht mit dem französischen Gesetzbuch in Einklang
zu bringen sei. Die Rechtsstrafe des französischen
Strafgesetzbuches sei aber fünf Jahre Gefängnis.
Prof . Mariaud -Genf felgte im wesentlichen der von
Grimm gegebenen Rechtsbegründung , die er durch
neue Ausführungen erweiterte . Darauf ergriff der
Berichterstatter des Kriegsgerichtes Docteur en droit
und Major im Generalstab , Fabert , das Wort , Er
beantragte Berwerfnng der Revision mit Ausnahme
der von Mütter eingeleiteten . Mariaud -Genf betonte
dann , wenn das Gericht der Ansicht sei, daß die Re¬
vision gegen Müller begründet sei, müsse das ganz«
Urteil kassiert werden ; das Urteil bilde eine Einheit.
Der Berichterstatter bestritt dies und hielt seinen
früheren Antrag aufrecht . Das Gericht zog sich als¬
dann zur Beratung zurück und verkündete das be¬
reits gemeldete Urteil,

Die letzte Möglichkeit . Gegen die Entscheidung
der Düsseldorfer Revisionsinstanz in Sachen des
Krupp -Prozesses haben die Beteiligten in Paris
beim Kassationshof Berufung eingelegt.

214.

Bekanntmachung.
D • Landwirt Karl Kleber aus Delkenheim wird

wir auf Grund des § 90 der Landgemeindsord-
(y 3 .vom 1. August 1897 als Gemeinderechner der

enie-adc Delkenheim bestätigt.
Wiesbaden , den 9, Mai 1923.

Der Vorsitzende des Kreisansschusses.
I , B, ; S che f f le r.

215, * ' "
f, . ®>e Sprechstunden des Kreismedizinalraies
n y M bis auf weiteres nur noch Montags , Mitt-
ini o donnerstags und Freitags von 2 bis 3 Uhr

Landratsaiut , Lessingstraße 16, Zimmer 21 statt,

LmMllÜkSM.
rib.

Erinnerung.
. Die Herren Bürgermeister , die mit Erledigung

I Mll er Kreisblattverfügung vam 10. April 1923, Nr.
t / 463 , in Nr . 44 des Kreisblatts , betreffend Ein-
!>,,Mung der Anzeige » der Gcmeindcrechner über den
„Achlutz des Hauptbuchs von 1922 und der rNich-

wnngeil der Einnahmen und Ausgaben im Rech-
'" ' gsjahre 1922, noch im Rückstände sind, cverden
n die Erledigung erinnert . Frist bis zuni ö. iom-
^ »den Monats bestimmt,

Wiesbaden , den 18. Mai 1923.
o Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Ich 463/3 / I . V .: Scheffler.

Nichtamtlicher Teil.

rrgermssSös.
Neue Roggenanleihe Preußens.

am , ° rIin , 18 . Mai . Nachdem nach der Kali-
stn̂ » ^ nunmehr auch die preußisci )e Roggenanleihe
s' iin " ^ xzeichnet worden ist, beabsichtigt das prcu-
ein ^ Finanziuinifteriuni in Kürze die Auflegung

.neuen Zioggenwertanleihe vorzunehmen , die
die« des Publikums Gelegenl )eil zum Er .nerb
>u,n " idll , der jetzt leer ausgehen mußte . Der Zeich-
ygAspreis der Anleihe wird sich wieder an die Cnt-
oufr l,n3 ‘)e5  Roggenpreises während der Zeichnungs-
Ä!n ? "ng anlehnen , soll jedoch nicht über 67 000

r* pro Ztzntner Roggen betragen.

, Die drei kehlen Amerikaner.
tan . 's. Tvblenz sind dieser Tage die letzten Ameri
war ' 3" Abmicklimgsarbeiten dort verblieben
te-.| ,cn- nbgereist . Sie treten über Bremen die Rück-
iebnV 10̂ der' Heimat an . In Coblenz befinden sich
Pei! -nocl) drei amerikanische Militärbeamte als
!pr amerikanischen Besatzungsarmee von ur
!>̂ j? Slich sechstausend Mann . Die drei Beamten
Aerr " etwa vier Wochen in Coblenz , um noch
^tigen ^ 0^" amerikanischem Heeresmaterial zu

^ Revision im Krupp-Prozeh verworfen.
de,, ^ « s s e >d o r s . 18. Mai . Die gegen das wer-
dgch pvteji von Herrn Krupp von Bohlen und hol
- - - sowie
t>e

Mi °n den Kruppdirektore » eingelegte R e -
ist heute vom Revisionsgericht Düsfeldsrs

>r,eg" v r s « n worden . Dagegen ist die vom Be-
la He»i ufs *nitgHcb Müller eingelegte Revision zuge-
dxz ^ worden , und es wird daher über diesen Teil
Ncht Pkozesseg erneut vor dein Werdener Kriegsge-

^rhandell worden . »
bes Düsseldorf,  19 . Mai . Nach der Berlrsnng
Esse,, erklärte der Verteidiger Dr . Grinun-

' Verfahren vor beiji Kriegsgericht weife im

Mannheim . In der Nacht vom Freitag zum
Samstag wurden von der Wache an der Friedrichs-
brücke Schüsse abgegeben , durch welche zwei Leute
namens Adam Rösch und Karl Rühl schwer verletzt
worden sind. Der erste hat einen Bauchschuß , der
zweite einen Lungenschuß mit Zertrümmerung des
rechten Vorderarmes erhalte », lieber den Grund
des Schießens ist noch nichts Genaues bekannt ge¬
worden.

Landau . Der Eisenbahner August Braun in
Gommersheim wurde vom Militürpolizeigericht zu
6 Monaten Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe
oder 3 Monaten Gefängnis verurteilt , weil er
Flugblätter verteilte , dl - sich gegen die Benutzung
der von den Franzosen gefahrenen Cisinbahnzügs
richteten,

Landau . Weil er bei seiner Rückkehr von
München die im besetzten Gebiet verbotenen „Bay¬
rische Staak -zeiiung ", die „Münchner Neueste
Nachrichten " und die „Telegramm,zeitung " bei sich
triig , wurde Regiernngrdaurat Heinrich Land in
Spcyer vom Militärpolizeigericht in Landari zu
30 000 Mark Geldstrafe oder 14 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Eoblrnz . Bei der Reichsbank in Coblenz be-
schlagnahinlm die Franzosen 6 Milliarden Mark.

Düsseldorf . Ta die Urheber eines Sabotage¬
aktes an einer Telephonleitung in der Kaiser -'
ivertherstraße bisher i' icht ermittelt werden konn¬
ten , ist als Strafmaßnahme hierfür nunmehr der
Stadt eine Geldbuße von 20 Millionen Mark d. h,
500 Dollar anferlegt worden . Falls die Summe
nicht innerhalb einer Frist von einigen Tagen be¬
zahlt ist, soll die Verhaftung der städtischen Finnnz-
dezernenten erfolgen.

Hamm . Die Vertreter der Verbände des Deut¬
schen Gewerkschastsbundes haben in einer Lkonse-
renz in Hamm zu der augenblicklichen Lage
Stellung genommen . Nach einem eiligehenden Ge
dankrnaustausch wurde einmütig eine Einschließung
angenommen , in der die Entschlossenheit zum Aus
druck gebracht wird , auszuharren , bis die Lebens
Möglichkeiten und die Freiheit des Volkes und des
Reiches gesichert sind.

Ueber die Beschlagnahme der Badischen 'Anilin¬
werke und der chemischen Fabriken in den Rheln-
landcn berichtet Havas nach einem Wolsf -Telegramm
wie folgt : „Da die deutschen Fabriken Läger angc-
häuft und sich geweigert hätten , die im Versailler
Vertrag norgeschricbenen Lieferungen wieder aufzu
nehmen , und außerdem einige unter ihnen bedeutende
Beträge an Kohlensteuer schuldig gewesen seien , er¬
streckten sich Zwangsmaßnahmen auf erhebliche
Mengen , Sie seien mit Unterstützung von Snchver
ständigen sowie des Restitutionsamts in Wiesbaden
bis ins Kleinste vorbereitet worden . Die Läger Niür-
den nuf Grund des vereinbarten Planes geräumt
und die Warei : abbcfördert nrerden . Die Direktoren
der Fabriken seien ausgefordert worden , die für
Frankreich bestimmten Waren zwecks Beschlagnahme
näher zu bezeichnen . Da sie sich weigerten , habe
man beschlossen, die Waren selbst ausfindig zu
machen . Schließlich leien durch eine Ordonnanz
die strengsten Strafmaßnahmen gegen solche Per
sonen vorgesehen , die die Durchführung der Ope
rntionen erschwerten . Die vorgesehenen Strafen de
liefen sich auf 150 Millionen Mark und 15 Jahre Ge¬
fängnis , im Sabotagefall auf Todesstrafe oder auf
Zwangsarbeit , je nach der Schwere des Falles , Diese
Bestimmungen seien den Beteiligten mitgeteilt wor¬
den . Die Beschlagnahme und die Abbeförderung
der in den chemischen Fabriken Vorgefundenen Läger
werde fortgesetzt ."

Paris , 19. Mai . Der „New Parker Herold"
teilt mit , daß der Wert der in Lud .wigs
Hafen vefchlagnahmten Farbstoffe
»nd Chemikalien ant zwei Millionen Dollar ge
schätzt werde . Das bedeute eine Summe , die ge
nüg 'e, um die Kosten der Ruhrbesetzung für eine
Woche zu decken. Die Delegierten Englands und
Italiens in der Rhrinlandkommisfian Hütten gegen
die Beschlagnahme keinen Einwand erhoben.

voinCoblenz . Nach einer Lzavasmeldung
20.Mai hat die Interalliierte Rheiniandkommissiock
902 neue Ausweisungen verfügt , die zum größten
Teil Elsenbahnbeamte treffen.

Köln , 22. Mai . Wie die Kölner Polizei durch
Aushang bekanntgibt , hat der englische Bezirksver-
treler mi -geteilt , daß General Degoutte in dem ihm
unterstellten Gebiete Anweisung erteilt hat . daß in
den nächsten Tagen den mit einem ordnungsmäßi¬
gen Personalausweis versehenen Einwohnern der
von bcn Engländern besetzten Gebiete bet der Ein¬
reise und Ausreise über Vohwinkel und Hengstey
keine Schwierigkeiten gelnacht würden.

Krefeld . Die Besatzungsorgane verhängten über
den Stadt - uiiö Landkreis Krefeld sowie über den
Kreis Kempen die Berkehrssperre für vorläufig zehn
Tage . In den letzten Tagen wurde » nämlich auf
der Strecke Krefeld —-München -Gladbach in der Nähe
des Forstharises zwei Bontben gefunden , von denen
die eine zur Entzündung kam ; dabei ivurde eine von
Besatzungstruppen gefahrene Lokonrolive mit Güter¬
wagen schwer beschädigt.

Mannheim , 22 . Mai . Die Berordnung betreffend
die Rheinbrückensperre wird vorerst , bis die Pässe
ausgestellt sind, noch nicht gehandhabt . Während
der Feiertage wurde auf der Rheinbrllcke zwischen
Mannheim und Ludmigshafen keine Kontrolle aus¬
geübt.

Internationaler sozialistischer Arbeiter-
kongreh.

Ha m b u r g , 2». Mai . Im vollbesetzten Saalc-
öes Gewerkschaftshauses fand heute vormittag die
Eröffnung des internationalen  f o z i a li¬
tis  ch r n A c b e i t e r k o n g r e ß e s statt , an den,
zahlreiche Delegierte aus allen Ländern teilnahmen.
Vertreten waren Deutschland durch kigels, Hermann
Müller und Crispien , Oesterreich durch Friedrich
Adler und Seitz , England durch Comshaw , Hendec-
san und Buxton , Frankreich durch Bracke , Crum¬
bach und Longuet , Belgien durch Huymans und
Vandervelde ; aus der Schweiz waren erschienen
Greulich und Grimm , Branting aus Schweden,
Troelstra aus Holland , Stauning aus Dänemark,
Abramowitsch aus Rußland und virie andere.
Nach musikalischen und deklamatorischen Darbie¬
tungen wurde der Kongreß d u r ch Wels
Deutschland für eröffnet  erklärt . Namens
der sozialdemokratischen Arbeiterorganisationen
Hamburgs sprach Leutritz -Hamburg die Begrü¬
ßungsworts . Er teilte mit , daß die klassenbewußt -»
sozialistischen Arbeiter die Aufgabe hätten , den
Kongreß vor unbefugten Eindringlingen zu schützen,
da seitens der Kommunisten eine Störung der
Versammlung geplant sei. (Lebhafte Pfuiruse,)
Redner sprach dann die Hoffnung aus , daß das
Einigung 'iwtrk gelingen möge . Die Arbeiterschaft
der ganzen Well müsse dafür sorgen , daß kein
anderer Militarismus an Stelle der niedergerun¬
genen preußisch -deutschen die Arbeiter zur Arbeit
zwingen könne . Namens der hainburgischen
Regierung begrüßte Bürgermeister Stikpen,
Mitglied der sozialdemokratischen Arbeiterpartei,
die Konferenz , wobei er unter lebhafter
Zustimmung betonte , es müsse ausgesprochen wer¬
den , daß dos deutsche Volk nicht mehr Schuld am
Kriege habe , als die anderen Völker . Er sei ein
Unding , wenn man das deutsche Volk zwingen
wolle , neben den eignen Lasten auch nach all-
Lasten der Anderen zu tragen . . Soweit wir zur
Wiedergutmachung imstande sind , seien mir dazu
bereit , aber zur Leistung über unsere eignen Kräst;
seien wir nicht verpflichtet . In Deutschland müsse
man znr Zeit den Eindruck haben , daß das Welt
gewissen vollständig eingeschlasen sei, denn es ent¬
rüste sich kaum noch ein (Mensch darüber , was mit
Deutschland geschieht.

to Bllttiff m eiiiifftro
»WkkrWMlN.

London . 21. Mai. (Beutet.) Bonar
Law reichte aus Gesundheitsrück¬
sichten sein Abschiedsgesuch ein.

London,  21 . Mai . Bonar Law hat aus den
dringendsten Wunsch der Aerzte seine Demission ein-
gereicht , und der König hat das Gesuch mit dem Aus¬
druck des tiefsten Bedaiuerns angenommen . Rach
Mitteilungen aus der Downing Street hat sich Bonar
Laws Gesundheitszustand auf der Reise nicht ge¬
bessert . Die Aerzte haben folgenden Bericht ausgege¬
ben : Die Stimme des Premierministers ist noch unbe¬
friedigend . Mr können eine Besserung in abseh¬
barer Zeit nicht in>Aussicht stellen . Das Allgemein¬
befinden des Premierministers ist nicht gut.

London,  21 . Mai . Wie Reuter meldet,
wurde heute nachmittag bei Bonar Law eine kleine
Kehlkopfoperarion vorgenommen . Das sonstige Be¬
finden ist unverändert.

Kabinettsinilglieder befinden sich außerhalb Lon¬
dons . Stanley Baldwin ist jedoch bereits nach
London zurückgekehrt , während Curzan , der bis
Mittwoch van London abwesend sein wollte , eben¬
falls zurückerwartet wird.

Der parlamentarische Berichterstatter der
„Daily Mail " schreibt hierzu , es würde eine neue
Regierung gebildet werden müssen . Curzon sei in
der O-ffentlichkeit besser bekannt als Baldwin und
verfüge über eine große Autorität . Es wäre keine
Ueberraschung , wenn Curzon mit der Neubil¬
dung beauftragt würde.

Dem parlamentarischen Berichterstatter des
„Daily Expreß " ztlfolge ist Curzon der Favorit auf
den Posten dos Premierministers.

Die „Westminster Gazelle " schreibt , die Nach¬
folgeschaft gebühre wirklich Curzon , wegen seiner
langen Erfahrungen.

Ein Telegramm Poincares.
Paris,  21 . Mai . Aus Anlaß des Rücktritts

Bonar Laws hat Ministerpräsident Po in ca re¬
nn diesen ein Telegramm  gerichtet , in dem er
erklärt , Frankreich vergesse nicht , daß Bonar Law-
trotz der Differenzen zwischen beiden Regierungen,
die bei der Durchführung des Versailler Vertrages
in den in den letzten Monaten verfolgten Meihoöen
ausgetreten seien , mit allen Kräften dazu beigetragen
habe , die für den Frieden der Welt notwendige
Allianz unverändert zu erhalten . Frankreich werde
Bonar Law dafür dankbar sein, daß er die friedliche
Absicht der französischen Regierung so loyal aner¬
kannt habe.

§is| li!!3!?cMM Sn wie
klMk MMMMl.

Der König hat
Baldwin zum

Havas meldet.

London,  22 . Mai.
den Schahkanzler Stanley
Premiern -inisier ernannt.

London,  22 . Mai.
Lchahkanzler Baldwin ha! den Posten des
Premierministers angenommen.

London,  22 . Mai . Reuter meldet , Sir
lliobert Horn « ,- der  in Llopd Georges Kabinett
Schätzkanzler war , werde unter Baldwin dasselbe
Amt wieder übernehmen . „Evening Standard " zu¬
folge verlaut«, daß keine großen Aeiiderunge» in der
Zusammensetzung des Kabinetts elntrelen werden.
C u r z oh sei,  wie es heiß !, bereit,  das Amt
eines Außenministers weiterzufiihren.

Der neue Premierminister Baldwin  ist 55
Jahre alt . Unter Bonar Law war er bekanntlich
Schatzkanzler und führte die Verhandlungen mit den
Vereinigten Staaten . Seine Maßnahmen in der
Steuergesetzgebung und die Verminderung der
britischen Schulden nennt man bedeutende Finanz-
leistungen . Persönlich ist er im Unterhaus sehr po¬
pulär . Cr ist Fachmann aus dem Gebiet der aus¬
wärtigen Angelegenheiten . Wenn er auch gegen ein
Zusammengehen mit den Liberalen ist, ist doch ein
Eintritt der früheren Mitglieder der Lloyd George-
Regierung Chamberlaln und Birkenl >end nicht aus¬
geschlossen. Die Ruhrbesetzung nennt Baldwin eine
offene Wunde am Leibe Europas . Seine Angaben
über den Gegenwartswert des deutschen Angebots
erwiesen , daß der Höchstwert des Angebots nur um
ein Siebentel , geringer ist, als der Mindestbetrag
der Bonar Lawschen Forderung . Die französische
Presse ist stark für Baldwin eingetreten.

Zum kabinettswechscl in England.
Berlin,  23 . Mai . Wie aus London gemeldet

wird , fanden vor Baldwins Ernennung zum A!i-
nisterpräsideuien zwei wichtige Konferenzen statt.
Der König besprach sich mit den Ministern . Gleich¬
zeitig trat der Vorstand der konservativen Partei zu¬
sammen . In beiden Besprechungen kam man z» der
Ansicht , daß Baldwin die Aussicht habe , ein lebens¬
fähiges Kabinett z>l bilden.

"Der König entsandte danl ! seinen Privatsekretär
zu Lord Curzon , um ihn zr! bewegen , sein bisheriges
Amt fartzufllhren . Lord Curzon erklärte sich sofort
bereit . In England wird die Fortführung des
Außenministeriums dnrcki Lord Curzon als ein uu-
geheures persönliches Opfer des ehrgeizigen Stagks-
mannes gehalten.

Englische Pressestimmen.
London,  21 . Mai . Der

Krün ?reich.
Paris . Wie das „Journal " meldet , ist das 2lu !o

des Ministerpräsidenten Poincare Donnerstag vor¬
mittag mit einem Lastauto zusammengestoßen . Pom-
care wurde nicht verletzt.

Paris . Zu Poincares  Erklärungen in
den Kammerausschüssen wird noch ergänzend folgen¬
des mitgeteilt:

Der Ministerpräsident erklärte zum Schluß , daß
Frankreich in der Lage sei, die Besetzung zeitlich so
lange auszndehnen , wie möglich und daß die Be¬
setzung, wenn sie auch keinen Ertrag abwerfe , Nichts¬
destoweniger als ein immer leichter zu handhabendes
Druckmittel erscheine . Frankreich und Belgien wür-

R 'ücktritt  das Ruhrgebiet nur im Verhältnis zu den deut¬
schen' Zahlungen räumen . — Aus die Anfrage eines... •„ _ . . . x . m ,r , ><« « -. mutuiiutii raumen.

B '0 » a r Law s und die Frage seines Rachfolgers Abgeordneten , ob die Besetzung des
stehen im Mirtelpunkt des offentilch >'n Jntereßes . . R ^hrgebieles in Zusammenhang mit der Sicherheil
In politischen Kreisen herrscht die Tlnsicht vor , daß FrankreiAss stehe , antwortete Pvineare negativ unb
Eurzon unter allen Kandidaten aus den Premier - fügte hinzu , daß das linke R hei nufer genüge zur Ga-
ministerposten die größten Aussichten hat . Alle rahtierung der französischen Sicherheit.



EWrMd.
Eine Rede Bnldwins über die Bedeutung eines

völligen Friedens in Europa.

London,  22 . Mai . Schahkanzler Baldwin
vermies in einer in seinem Wahlkreis gehaltenen
Rede auf die Bedeutung eines völligen . Friedens
in Europa im Zusammenhang mit der Wiederher¬
stellung d :s Handels . Er sagte , man sei innerhalb
meßbarer Entfernung von einem Frieden im
Nahen Osten angelangt . Der Fortschritt könne
natürlich nur langsam sein, aber man hasse , seht
den Frieden zu erhalten , auf den man so lange ge¬
wartet habe . Dies könne in nicht ferner Zeit zu

geschichtliche Ausgabe erwachsen , in die Spuren
Frankfurts zu tret -n und unser Volk und Vater¬
land durch die Gründung der deutschen demokrati¬
schen hiepublik vor deni Chaos und Untergang zu
retten . Frankfurt sei der Wegbereiter für Weimar
gewesen . Man begehe eine schwere und verhäng¬
nisvolle Unterlassungssünde , wenn man an ben
warnenden Lehren der Geschichte achtlos vorüber¬
gehen wollte . Die dentfche Regierung nnd das
deulsche Volk müßten das Pflichtgebot ' bcr Stunde
erfüllen , zur nationalen Selbstcchaltung
zielbewußt zusammenzuhalten . Kein irgendwie er¬
trägliches Opfer dürfte uns zumal jetzt in den für
Deutschlands Zukunft entscheidenden ' Verhandlun
g- n zu schwer sein, um die Einheit des Reiches zu
retten . Das sei unser deutsches Treugelöbnis ani

dn - um die Mittagsstunde plötzlich losbrach . wie nicht zum 31. Juli 1923 können die gemäß 8 2 der Verordn
minder von den weiteren Regensällen am Mach- nung gegen die Spekulation in ausländischen d&
mittag . Auch am zweiten Feiertag zogen zwar fort - ! lungsmittelii vom 12. Oktober 1922 erteilten ist"'
gesetzt dunkle Wolken am Himmel dahin , doch hielt , delskamnierbescheinigungen als HandelsküUimet^
?rch das Wetter ; nur ein paar Tropfen gabs gelegen ^ j fcheintgunaen im Sinne des § 3 der -neuen Veroi^!IN1 Tier ivl rS. . . r:-I»-. i . . - . . ..

einer Wiederaufnahme des Handels mit der Levante r? ^" Eurter Jubiläumsfesttag,
und in Asien führen , der für England von großem b„r Sat,t "" 'bot der Redner
Nutzen sein müsse. Innerhalb der letzten Monale I dankelf ^ ZweiwdlrVÄt ^ lnw ?^̂^
hebem£ 5f‘fc rd ? ' UnterftÜ {it DU” &cn  Finanzräten nnd Ruhr , an der Saar ' un ? in Zbe ° chftfien ^
des Völkerbundes , einen ehrlichen und ernste » Ver - Frankfurt  a . M ., 19. Mai An die Be¬
such unternommen , seine Finanzen in Ordnung zu grüßungM -r im Römer schloß sich ein Rundqang
bringen und seine Währung zu stabilisieren . Bei durch eine reichlich historisch ansgestatlete Äus-
dieser Anstrengung habe England Oesterreich die ein lebendiges Bild der 48er Jahre
Unterstützung gewahrt . In einem verhältnismäßig « m 2l ^ Uhr begab sich der feierliche
kurzen Zeitraum könne man hoffen , das; Oesterreich ,CJL „ f’ } t* 5m i r . .. unter Borantragung
in einem Zustand finanzieller Stabilisierung oe. I dem Geläute sämtlicher Glocken, . . . - gk - 1nach der Pauls kirche wobei KiNiiu ,»
langen werde , der den Handel in Mitteleuropa in weißer Turnkleidung Spalier bildeten An der
beträchtlichem Maße fördern würde . Ungarn macht Spitze befanden sich der Reichspräsident und der

i r . m .. . . - -- »— . ■« < österreichi-
lanb geleistet werden . Auf diese Weise ' könne man I Abordnungen der

Tf ® litun ft ein  fl rD f5ec  Block im Ider sowie die/ 'übrigen ^ Gäste . ^ Herauf "fotzten ^Be-
Mit .elpunkt Europas den mternaiionalen Handel grüßungsworte des Oberbürgermeisters dann An-
mit Westeuropa wieder aufnehmen werde . Bald - sprachen des Reichspräsidenten nnd ' die Festan-
win fuhr fort , es sei keine allgemeine Ausnahme Drache des Prof . Dr . Bieber aus Heidelberg . Das
des Handels möglich , bevor eine , völlige Lösung des Dpferlied von Beethoven , vorgetragen vom Volks-
Repaeativusproblems zwischen den Deutschen und "lvr .^lchioß die erhebende Feiü.
den Alliierten erfolgt sei. Cs bestehe natürlich eine L .. Inzwischen hatten sich auf dem im reichsten
Lage von entsetzlicher Schwierigkeit durch die Mei - Ewggenschmuck prangenden Römerberg und den
nungsverschiedenheii .nl zwischen Frankreich lind S& n. „ Straßen Uchzählige Menschenmassen
Belgien auf der einen und Großbritannien auf der Ä ‘R Sportler unb Tnrne '7 '^ ^ ' ^ ^ "
" " A " Wn " " ' dM Römercherg zugeeitt 7varen .' wttkungkvöll ab¬
anderen Seite . Man müsse seht aus weitere Mit¬
teilungen von Deutschland warten . Man könne
hoffen , bald eine Dercinbarung zwischen den Alli-
lerien zustande zu bringen , die schließlich zu einer
Regelung führen werde . Die augenblickliche Lage
könne nicht unbeschränkl forldanern , ohne den da¬
von berührten Ralionen Schaden zu bringen.

)ob '. li. Rom Allan des Röilltzrs miS, auf dem der
llerchspräsident , die Minister und die Staatsobdr-
hauptcr der benachbarten Bundesstaaten erschienen
waren bot sich ein unvergeßliches Bild . Nach einem
Blaserchor von der Empore der Nicolai -Kirche und<T\1„ C*: f «.

Hymne „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre , oocgetragen von der Frankfürtsr Sänqer-
verelnigung . ergriff der Präsident des Reichstages,
Lobe,  das Wort zu eine Ansprache,  in der
er u. a . ausführte : Tage einer von idealer Be¬
wegung erfüll,en Zelt sind es , deren Erinnerung

mnh . . Da heme unsere

Kleine ntiffeUimgen.
Die Fahl der englischen Vejahnngstntppen am . .

-chein betrag . a4o Offiziere und 82:10 Mann der dieser Platz in nns ivachruft.
übrigen Ranmtufeii . j Einigkeit und ktreibeit ollerm,

Die hellblaue bayrische Erscnbühnnmsorm . Ab-
geordneie der Bayerischen Bvll 'Spartei , der Mittel-
partci und d -s Bauern - und Mitlelstandsbundes
fordern die Regierung auf , gegen die Beseitigung
der blauen Eisenbahmmiform beim Reichsverkehrs-
ministrrinm Einspruch zu erheben.

Einigkeit nnd Freiheit abermals bedroht erscheint,
haben wir uns eingefunden , das Gedächtnis derer
zu ehren , die den geistigen Grundstein gelegt Huben
zur neuen Verfassung des Reiches . Wir haben nn
nngefitnoen , um das Gelöbnis abzulegen , für de
Reicher; Unabhängigkeit nnd seine U.wersehrlh .' i
emzutrete » bis zum Toge der Erfüllung . In Er

lich. Der 'Ansflüglerverkehr war trotz der unsicheren
Witterung außerordentlich groß ; namentlich am
zweiten Feiertag . Ueberall auf den Landstraßen , in
den Wäldern und allen Ausflugsorten konnte nmn
Lrcharen von Menschen sehen , die , bepackt mit den
nötigen Mundvorrnten , draußen in der Natur einmal
aufatmen wollten von dem Druck, der unser Dasein
beschwert.

Ein neuer Plans  ii t d i e Staats¬
lotterie.  Die fortschreitende Geldentwertung
veranlaßt die Lotterie -Verwaltung , für die bevor¬
stehende 22 . (238 .) Staatslotterie einen neuen Plan
heranszugeben , der eine Erhöhung der Gewinne
und Einsatzbeträge vorsiehl . Es werden in der
ersten bis dritten Borklafse 72 Mi) Gewinne (gegen
bisher 60 MV) im Gesamtbeträge von 3 Milliarden
326 Millionen 320 VM Mark «gegen bisher 498 Mil¬
lionen 280 000 Mark ), darunter zwei Hauptgewinne
zu je 10 Millionen , zw -i zu 2V Millionen , zwei zu
30 Millionen gezogen . In der Hauptziehung vier¬
ter Klaffe werden 240 000 Gewinne und vier Prä¬
mien in , Gesamtbeträge von 14 Milliarden 500
Millionen 350 000 Mark (gegen bisher 4 Milliar¬
den 334 Millionen 680 000 Mark ), darunter zwei
Hauptgewinne zu je 200 Millionen , zwei Prämien
zu 200 Millionen und zwei zu 100 Millionen ge¬
zogen . Der Einsatzbetrag ist in jeder Klasse bis auf
weiteres 12SV Mark für ein Achtel, 2500 Mark für
ein Viertel , 5000 Mark für ein halbes und 10 000
Mark für ein ganzes Los.

* Der Ankauf von Gold  ftir das Reich
durch die Reichsbank nnd Post erfolgt bis auf wei¬
teres zum Preise von 180 000 M . für ein Zwanzig-
niarikstück, 90 M0 M .. ftir ein, Zehnmarkstück . Für aus-
ländifcho GoDinünzen werden entsprechende Preise
gczahtt . Der Ankauf von Reichssilbernrünzen durch
die 9!eichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres zum
3S00snchen Betrag des Nennwertes.

U'unig und die aufgrund des 8 3 der zweiten AussÄ'
rungsoerordnung zur Verordnung gegen die 6
lal 'ion ln ausländischen Zirhlungsmitteln vom
Oktober 1922 ausgestellten Bescheinigungen als
Handelskaminerbescheinigungen im Sinne der
führungsbestmnmunlgen zu der Verordnung vom
Mai Verwendung finden . Die Handelskammer
sucht daher die Inhaber von Handels kam merbesäec
nigungen der seither geltenden Art um daldige 9$ "'
gäbe der Beschsinigungen unter Beifügung von
legen , aus denen die Nottvendigkeit des Erwerbs
ausländischer Zahlungsnüttel für Gcfchäfte im ^ iiu11
der Verordnung aimb der Ausführungsbestimmungi"
dazu -e-z..., -uch ist, damit in der Ausstellung der er¬
forderlichen neuen Bescheinigung keine BerzögeruKÜ
-eintritt.

Berlin , 22. Mai . Die nach den Beraiu,# 1
mit dem Ausschuß des ReichseisenbahnrdteS
Aussicht gestellten Erhöhungen der Tarife bei
Reichsbahn treten vom 1. Tun , ab in strafl.
werden erhöht : Güter - und Tierwrife um 50
Personen - und Gepäcktarife um rund 100 Proz - ö(t
heutigen Sätze.

Bstebrich,  22 . 3Ra! 1923-
Am 20. Mai ist der langjährige -heinallZ'

Pfarrer der evangelischen Gemeinde , ' .Herr Psarü'

5Mdetberg . 22 Mai . Pfingstsonntag vor - 1inmrung an dl/Vorkämpfer ' deV deutschen Einheit
mittag 11 Uhr fand lm Hoz des Heidelberger Schlosses gebe >ch hiermit das Züchen , daß über diesem
in AnweseyHcit von etwa 1500 Teilnehmern als lchönen alten Platz die Flagge der deutschen Repa
Schluß der Tubiläumsfeier der Frankfurter Rational - D ^ . 9fhißt wird als Zeichen der Einigkeit und
Versammlung von 1848 eine republikamsche Kundge- " ^ ... , « ul ",n  Zeichen de; Präsidemen wurden

*“1fr "itÄSre IBfflfeSltwf fj,
Der PräsidentJ — * — - * » xrnmimm  I KP

ber tnmH , Lbn -dl - gs - bg- orb - ete Timm , öer | ^ r bann fort : « lirfpn mir auf ben Sreis drnfier)n ___ l. V _ i j. : . r> t .
frühere sächsische Minister Freiherr von Franckenstein Männer , deren Namen durch das letzte Jahrhundert
und andere , die alle ein feierliches Gelöbnis für die leuchtet , dann vermögen wir nicht ' zu fassen, wie
Republik ablegteni " "ute noch Landsleute , die auch gute Deutsche sind,

Zum Meniak auf Smeets . Köln,  22 . Mai . *!!!? ^ Neigung oor DonDfrniie und Volks-

f ben.1 M -"M >tauf Smeets wird mitgeteilt , daß empfinden . Wir rufen ch AeKFeiersichd ^ Ztundeder mutmazzsiche Tater Deutzmann fortgesetzt leuanet . I müec Volk — - . "" -- - - ' - ' « runoe
die Tat ausgeführ-t zu habW.
der mutmaßliche Täter Deutzmann fortgesetzt leugnet , unser Volk auf zur Wahrung seiner Freiheit zur

Tt Kriminalpolizei Verteidigung seiner politischen Rechte im demökratiDie
ist daher gezwungen , -weiter « Beweisunterlagen
scha-ffen.

Gegen die falschen Gerüchte.

zu schon Staal . Unter lebhaftem Beifall rief der Prä
Ment auch zur Wahrung dieser Recht : nach außen

Da in den letzten Schutze der Einigkeit des deutschen Dolkrs aus
Tagen in 5larlsr >ihe, Mannheim , .Heidelberg und 1 r lfftrl cyidjaff, als der Präsident auin ovmüjimyt -, jjuuuujuin , .-iciveioeru Nnv r~ 1,uu
Freiburg von unverantwortlichen Sck,w«tzer,i wilde ich/s , b-n°„ uu! c,?r^ E ? s" USsrechtes auck, den An
Gerüchte über eine bevorstehende Besetzung verbreitet -b'7 gemeinsame
wurden , die vollständig aus der Luft gegriffen waren !n.. ö?n schwerstenTagm werde Deutschland nicht auf diesen Gedanken

der Einigung verzichten . Zum Schlüsse begrüßte
der Prastvent , daß sich heule in dle Träger des
deutschen Staates eine neue Kraft einoereiht habe,
d,e Arbeiter,  das Proletariat , iind gab der Zu¬
versicht Ausdruck , daß aus Kriegen voll roten Blu¬
tes aus dunkler schwarzer Vergangenheit da-;

und jeder Grundlage entbehrten , hat das Mi¬
nisterium des Innern die Polizeidirektionsn ange¬
wiesen , gegen -alle Verbreiter derartiger Gerüchte
wegen groben Unfugs vorzugehen und sie im Falle
der Ermittelung mit Geldstrafen bis zu 800 000
Mark oder eventuell mit Haft zu bestrafen

Die April -prägung von 20v-Markslückcn . Im ! goldene Leuchten . derUkünft von den Karben
Aprü sind für 12,3 Mül,avden 2v0 -Markstticke ans strahlen möge wie vor 75 Jahren , die besten
Aluimn -um geprägt worden . Die Gesamtsumme steigt Männer unseres Volkes schmückend. Mit einem
üamü auf 23,3 Milliarden . ^ .üoch auf das Barerlaud , in das die aewnliinc-

Die Rhelniandkommifston verbieket die Erhe - Menschenmenge begeistert einstimmte schloß die
bmig der Grundsteuer . Die Erhebung der Grund - Fncr . Dem Rcichsprasidenien wurden mehrfach
firner auf Grund des Reichsgcsetzcs vom 23. März spontane Huldigungen  aus der Menge dnrg .--
1923 wurde von der Rheinlandkammissian für die ! ° ^achd

habcn die Llrbei!
besetzten Gebiete abgel -hnt.

Brüssel . Die Eisenbahner
wieder ausgenommen.

/Paris . Dis Repargtivnskpmmission hat in ihrer
Sitzung vom 11. Mai mit Mehrheii beschlossen, die
Lieferung der Mengen , von Stickstoff ans -60*000
Tonnen für das am J. Mai neu beginnende Jahr
fest,zusetzen.

keine Neinlicheu Beanstandungen der Sicuer , . . ^ „ .... ..
pflichtigen . Der Reichsnünister der Finanzen hat an ^ ichnete , die er seit Jahrzehnten in Deutschland er-

Frankfurt  a . M ., 19. Mal . Die gestrigen
ttcierlichkeiten schlossen mit ein ?m imposanten
Fackelzug,  der sich durch die Hauptstraßen öcr
Sladt zum großen Opernhaus bewegte , wo der
Reichspräsident und die übrigen Gäste ein - r
„Fidel, »"-Aufführung beiwahnlen ^ Der Platz oor
dem Opernhaus nebst den anschsießenden Anlagen
nmie den Zugangsstraßcn waren von einer zahl-

losen Menschenmenge umlageri , sodaß Reichstags-
prasident Lobe,  der in einer Ansprache die Jugend
als unsere Hoffnung für die Zukunft begrüßt hatt ->,
die gestrige Kundgebung als eine der größten d ' -

Reue erhöhte Brolpreise . ab 4. 3 „ ui.
Berlin,  22 . M <ri. Eine Erhöhung der Ab-

gabepreise der Reichsgettetdeftelle , die vom 4. Juni ab
eine Steigerung des Brolpreises zur Folge haben
wird , ist vom Relchskabinett beschlossen worden . Die
Preisfestsetzung ist durch die Entivicklring längst über¬
holt , da die Preise für das Auslandsgetreide beim
Roggen jetzt r-urrd I X Millionen Mark betragen
und auch die Preise für -die zweite Hülste des Umlage-
getteides inzwischen auf durckffchniltlich 600 000 Mark
festgefetzt waren . Dadurch sind im Lause der Zeit
derartige Berlnste bei der Reichsgelreidestelle entstan¬
den , daß die Reichsrögiernng trotz ihres Bestrebens
auf- die gesamte Preisgestaldmg mäßigend einzu .wir¬
ken, eine Fortsetzimg des bisherigen Borschußsystems
bei der ilieichsgetreidestelte nicht mehr für tragbar er-
achtnr kann . Die beschlossene Erhöhung von 200 000
Mark ans 800 000 Mark wird wiederum , weil sic
nur kinen Teil des Brotpreises beeinflußt , nicht -etwa
in dc§ Vervierfachung des Brotpreises , sondern je
nach den örtlichen Verhültulssen dnrchschntttlich nur
in efner reichlichen Verdoppelung des Brotpreises
sich auswirken . Das Relchskabinett hat sich mit die¬
ser Fsslsetzung in den- engstmöglichen Grenzen geeil¬
ten , wie schon daraus hervorgehl , daß der Preis für
freien Roggen zur Zeit mehr als das Doppelte des
-geplanten Abgabepreises der Reichsg -etreidcstelle be¬
trägt . Die Hinausschiebung des Termins bis zum
4.  Juni , -die übrigens auch für die Vorbereitungen
durch -die Kommunen notwendig ist, wird die Möglich¬
keit geben , daß die öffentlichen Verbän 'de und das
Wirlschastsleben sich mit den Gehältern , Löhnen,
Unterstützungen usw . ans den neuen Brotpreis ein-
richten , damit der Brotpreis für die versorgungsbe-
rechligte 'Bevölkerung tragbar ist.

Stahl , in Kelkheim i. T . nach langem , schwtt
Krankenlager sanft entschlafen.

Die Köln -Düsseldorfer Gesellschost hat ^
täglichen  P e r s o n e n s a h r t e n nach  L ü ^'
w i g s h a f e n mit Zwischenstationen von heute 0"
wieder  a u f g e » o m m e n. Die Schisse verk^
neu täglich  um 6.20 Uhr vorm , a b M a i n z '(E
mehr ab Biebrich ). — Beste Fahrgelegenheit E>
Mainz mit der Elektrischen morgens 5.37 ab Rh
ufer.

Ausgewiesen  wurden gestern beẑ -
heute aus Biebrich : Sindienrat Prof . 91o ( f '
Stndienrat Frl . Dr . -AValph,  Konrektor 21J'
Haupllchrer Winkelmynn , Lehrer 9? i c b r '
Lehrer H o d i tz , Lehrw Krueger,  Lehr^
R u h n k e , Lehrer Rose,  Lehrerin Frl . H e l e
Meier,  techn . Lehrerin Frl . Helene K » ^'
Polizeibetriebs Assistent Schotter:  ferner
hiesigen Postamt Postdirektor B u tz m nun, 'PE
inspektar Meyer,  Oberpostsekrelär Brandt'
Postsekretär Bauch , Telegraphengehilfin Elc » .' '
Postbktriebsüssistent Meiling,  Postdelr,
assistenl Große  und Postschässner 5> c r f « r 1;
und Obertelegraphensekretär Pesara (beim P °r
amt Wiesbaden ).

'' Unfall.  Am 1. Feiertag mittag sprlwli
ein marokkanischer Soldat in der . RathausstE
von der vorder -,, Plattform eines in voller
befindlichen Straßenbahnwagens ab . Cr kam dad-'
zu Fall und zog sich schwere Kopfverletzungen
Der Verunglückte wurde nach Anlegung 'eines Not¬
oerbandes nach dem Lazarett überführt.

die Landesfinanzämter eine Anweifiitz -g ergehen
lassen, die gewsse Richllinien enthält , -nach denen bei
der diesmaligen - Steuerveranlagung verfahren wer¬
den soll . Aus dem allgemeinen Teil dieser Anwei¬
sungen sei insbesondere hervorgehoben , daß kleinliche
Bennstandungei ! -unter allen Umständen zu vermei¬
den sind. Der Minister führt zur Begründung -an,
daß solche 'kleinliche Beanstandungen die Steuerpslich-
iigen verärgern und das Ansehen der Finanzverwal-
tnng schädigen , daß sie in solchen Fällen van ganz

[ebt. h'sbe. — Der Reichspräsident,  dem wie¬
derholt lebhafte Kundgebungen seitens der zablrsick,
ei-fd)tcnenen Jugend dargebracht wurden , dankte den
Teilnehmern am Fack'elzug und führte aus : Was
wir von den Vätern ererbt baden , müssen wir in
schwerem Kampf um unser Dasein erwerben , um
e; zu besitzen. Hart sind die Nöte der Zeit aber
fest sein soll unsere Zuversicht , daß das so schwer
Errungen - uns dleiben muß nnd bleiben wird daß
das deutsche Reich besteh ?» bleibt und mit ihm eine
freie deutsche Zukunft . Dem Vaterland all unsere

Falsche Reichsbanknoien zu 5000 M . und 20 000 M.

Von bm  feit Jmruar ds . Js . dem Berkehr zugc-
ührten Reichsbanknoten zu 5000 M . mit dem Datüni

des 2. 12. 22 si-n-d Fälschungen a-usgetaucht , die -als
oiche bei einiger Aufmerksamkeit an dem fehlenden

Wasserzeichen , -dein mcheutlich , mit groben Strichen
gepeichnel -eu Bildnis — Brustbild eiues Maunes nach
eiricm Düievfchen Gemälde —, sowie der ichlecht aus-
geührten - Beschristung nnsckMer zu -erkennen sind.
Auch von den seit März dg . Js . dem Verkehr zuge-
ichrtcu- Reichshau knoten zu 20 000 M . mit dein Da¬

tum des 20. 2. 23 ist eine Fälschimg ailgehalten wor¬
den , deren Papier ein falsches natürliches Zickzack-
ioasserzeichen von wagerecht und senkrecht laufenden
ageblattartigen Hellen Lnüeu anftveist . Die Muster

der Zierzeichuungen auf der Vorder - und Rückseite
md falsch, die Unterschriften , Steni -pel und Typen

der Beschriftung . verkrüppelt . Die Vorderseite ist
ähnlich getönt , das -Mckseitenbild ' ist matt nnd ver-
schivommeu.

Bor Annahme diascr Nachahmungen wird ge-
ivarnt und für die Prüfung empfohlen , sich -die De-
chassenheit der echten Noten genau einzuprägen . Für

die Airfdeckliiig von Folschmün -zerwerkstütten und
dahmführcude Angaben zahlt die Relchsbank nach
wie vor hohe Belohnungen . Entsprechende Mitteilun¬
gen werden unter Zusühernn -g strengster Berschwie.
geuheit gegenüber Dritten von der Falschgeld -Abtei¬
lung der ReichSbank , Berlin -, Klirstr . 49 Iss,  jederzeit
entgegengenomm -on.

Ausweisungen.
Von Eisenbahnern - wurden lveiter alisgewies^

Werkstattenvorstcher Julius Dfchirner und Sckste>̂
gehilfe Joh . Kleinen , Bettiebsarbeiter Joh Roth E
die Angestellte Else All , -sämtlich in Wiesbaden , ®e‘
ttiebsarbeiter Martin Mundorf in RiedernhoustN'
Schlosser Joses Pongrat ;, Lokomottoführer
Marschall und Weichenwärter Karl Sllbus in-Langen-
schwaldach, Lokomolivs -ührer Karl Sitzius in
haben,  Weichensteller Fritz Dinger,  B a h n h ° l
W -a l d st r a ß -e.

Nach -dem „Echo du Rhin " wurden , bis 9.
nock) solgen -de Personen - ansgewiesm : Schul -direkt^,
Dr . Knall ( ?) in Wiesbaden , Bürgenneister
Fe.hringer in Erben -Heim, Stndienrat Bruno © T
mnnsfi ) in Geisenheim , Studien rat Paul Schild
Gcisen -Heim, Schulleiterin Fraiu Tlnna Dillmaiw
Geisenheim , Oberst a . D . Znlsjerf (?) in 9teu-&orT'
Kurdire -ktor Theodor Heyscher in Soden , Dr WeNch
Ne^ inam !-Sprengel , -Arzt in Schnmnheim , !" eg>s
rungs - und Medizinalrat Eberhard Moll in
stein.

Von Eisenbahnern wurden gestern ausgewiest '' '
Cisenbahn -Oberinfpektor und Stadtv . Joh Kaschd"'
Lokomottofiihrer Karl Sitzius , Hilssweichenwä " ^
Fr . Dinger , die Lokomotivführer Hugo Nickel
Reifener , Ref .-Lokomativführer M . Ebert,
bahn -Obennspektor Fatidel , Heizer Grämlich , &ot0 '.
motioführer Andr . '.Küfer , die Res .-Lokomotiosiih^
Peter Feldhaus , Adolf Werte , Adam Hecht lÜ\ ,
Jnedr . Gvdccke, sämtlich in Wiesbaden . Eistnbayd'
sekretür IHeimburger , die Oberschasfncr Gatter , & ?!'.
Wilde , Friedhofer , Rau , Walter nnd Hippler, . ? .
Schaffner Knell , Schild , Kaufmann , Enzler,
Utz, Schorp , Schmitz , Liebmann nnd Gieseler 's
Mainz , Betriebsarbeiter Carstens , die SlhaM'
Schröder , Niem.cknn, Oberschaffner ' Teufel in
bach , Schaffner Würchele in 'Niederolm , Schnsl "^
Moll in Hochtsheim , sämtlich mit Familie.

Ferner ivnrden am 18. Mai ausgewiestn : g-
tömotivführer Aug . B u n ck, Biebrich:  Tistf
bahn -Oberstkr . Will ). Pelri und Eisenbalmfekr . 2 ° '̂
Eberlc , Schierstein.

Wiesbaden.  Ausgewiesen wurden

Portokvsten , Gehältern usw stehen nnd daß
Sleuercinganq dadurch häufig verzögert wird.
Mahnung des Ministers ist sehr zu begrüßen.

Dentsrhland -Lied wurde
der ! wi Laufe des Abends mehrmals ' von der beqeifter-
Die l wu Menge gesungen . '» >>->-< >>!" >—, . ... .. . .. Auch die kurze , aber warm¬

herzige 'Ansprache des Präsidenten des österreichi-
^ o ^ o „ i , . . 1 ich- n Rationalraies , Dr . Seitz , fand lebhatten Bel-
1848er Zußüaum Ul Fmnlfurtü. M W!-- IO»f)rerfolgte die Rückkehr des

. u ' Reichspräsidenten und der übrigen Berliner Gülle
Franks,, rl  a . M ., 18. Mai . In seiner Be - im fahrplanmäßigen Zug „ ach Berlin

grüßungsrede im Römer gedachte Ser B i z e p r ä - _ " __
s >dent des Reichstage ; , D r . Bell,  zu¬
nächst der tapferen Männer , die 1848 der vater¬
ländische Ruf aus allen Gauen zu Ser alten Krö¬
nungsstadt Frankfurt gefiihn habe . Sei ihrem var-
bildlichrn Wirken infolge der Urfgunst der Zeilver-
hältnisse der Erfolg versagt geblillien und habe die
Nationalversammlung fruchtlos auseinandergehen

Ms 5 kM . UM s . Mmi
Hochheimer Lokal-TrachrirUen.
* Die nun hinter uns liegenden P f i u g st t a g e

müssen , .so sei dach die von den Besten der Nation ' >tan -oen um er dem Einfluß der Unsicherheit des
damals ausgeflrenle Saar für die Folgezeit nicht Wetters . Am ersten Feiertag ist sicher mancher Aus-
wirkungslos geblieben . Weimar sei die national - flftßfrr von dem Gewitterregen überrascht worden,

Erwerb von Zahlungsmitteln und Forderungen
in ausländischer Währung.

Die Handelskammer macht auf § 3 Ms . i her
Verordnung des Reichsivirtfchastsmintsters vom 8.
Mai 1923 über Maßnahmen gegen die Baluta -spttn-
lation aufmerksam , wonach der Erwerb von Zah-
limgsmitteln und Forderungen in ausländischer
Wahrung gegen Reichsmark - oder Wertpapiere jeder
2lrt , die auf Reichsmark lauten , auch soiveit er auf¬
grund eines vom Inland aus erteilten Auftrages im
Ausla -nd erfolgt , nur nach Zustimmung des zustän-
digeu . Finanzamts zulässig ist . Der Genehmigung
bedars es nicht, wenn der Auftrag von einer De-
»i-,mba,nf oder von einer Person oder Personenver-
einivung erteilt ist, die im Handels - oder Genossen-
schastsregister eingetragen ist und der die Handels¬
kammer eine Bescheinig,mg darüber erteilt hat , daß
ihr Gewerbebetrieb Geschäfte regelmäßig mit sich
bringt , zu deren Abwicklung Zahlungen nach dem
AhSlund oder aichgrnnd von Geschäften des 8 3 Abs.
l Ziffer l , z , z— il a der Aussüh ruug sbeftinnm,ngen
3» der genannten Verordnung erforderlich sind. Bis

Ferdinand Grün (Zentrum ), 5kartellvorsitzender >"
Verbände der christlichen Gewerkschaften - ferkier st
gende Postbeamte : Postinspettor Boettger , Oberp ^ s
sekretür Bach (Otto ), Oberpostsekrelär Berndt,
sekreiär Gleche , Postsekretär Müller , Oberpoftsektc "-̂
a . D. Rud . Wolf , Oberpostsekreiär Knöpler'
Telegraphenamt : Mchmingsrat Papcke , PüstiuA^
Engel , die Ober -Telcgraphenfekreläre
Born , Genalowski , Oslhoer , Sokoll.

Ferdinn

e,i
Aus dem Ländchen . 2l . Mai . Unsere FlG'

prangen eben in üppiger Fülle . Die Getreidestl ° ^
stehen geschlossen, und die Halme sind böreit;
kräftig in die Höhe gewachsen . Der Böden ist ,
die vielen Niederschläge , die sich seit 14 Tagen c'
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Kälte . Wiederholt ging da ; Thermometer nnch' ^
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sind und auch die in dem Boden bereits e.tt
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r tirohon Schaden gelitten haben . Die Ei-
"t8en haben diesmal ihrem bösen Ruf alle Ehre

j 'n°chr. Und auch die vorhergehenden und nach,
^nden „Heiligen " wollten es ihren böse beleu

^ tndeten Kollegen einmal gleichtun . Die Obst
haben durchgängig viele Früchte angcsetzt.

- . "i ^ üen sich auch wieder Raupen des Frostnacht
NYmettErlingö, dos Ringelspinners und dos Gotd

e.’n' trotzdem der starke Platzregen vor
. -t-agen mancher Ungezieferbrut den Garaus ge
tynm! Im nördlichen Teile des Lündchens
, , üdsachfen) hat der Hagelschlag neulich recht
>-llmm gehaust. Unter den Obst- und Waldbäumer
Esien noch heute die abgeschlagenen Blüten massen-

d n am Boden . Auch viele Fruchtansätze haben
^gelitten . Immerhin sind noch Früchte in solcher

fnge an den Aesten , das; eine gute Obsternte er,
Wft werden kann. Der erste Schnitt des Klees ist
S? ’ die Aecker stehen geschlossen, nur läßt die

""8e der Stengel zu wünschen übrig : es fehlt
/n die Wärme , die die Luzerne so sehr benötigt.

Weinberge haben vor dem Regen viel Arbeit
^Mocht; sie haben sich indes gut entwickelt. Der

hat ihnen nicht geschadet. Alles in allem kann
Landwirt nach dem gegenwärtigen S .and der

mldgewächse zufrieden und hoffnungsvoll in die
dukunft schauen. Nur die Bienenzüchter haben
tj Ursache zur Klage . Der zur Zeit der Obst- und
^"psblüte reichlich für die Bienen gedeckte Tisch
°rtnte leider nur wenige Tage von ihnen besucht

. brden, und seit 14 Tagen kommen sie nur setren
Ausflügen , bei denen sie oft von kalten Regen-

Muern überrascht werkipn, beim Au -ruheir «er-
î rren und elend umkommen . Die Aussichten aus
lt!e gute Honigernte sind arg herabgesunken,

in Jp Frankfurt . In der Hufnagelstraße riß ein
t,?bsohrer eine Frau Nagel um. Im gleichen Augen-
A sauste ein Postauto ' daher, überfuhr die Frau
. tötete' sie auf der Stelle . — Am Mittwoch hob

Lehrling vom Postscheckamt 600 000 Mark ab
Us dem 'Wege nach seinem Gefckstift wurde er von

Unbekannten angesprochen, der ihn bat, in
mein Hause der Allerheiligenstraße eine kleine Be-
^ iung auszurichten . Im Hausflur des Hanfes über-
^stver Fremde den jungen Mann , schlug ihn nieder
w beraubte ihn seiner Barschaft. Der Räuber ent-

unerkannt. — Aus einem Geschäft tu der Seilers
’ ra Btl wurden in der letzten Nacht Wall - und Wirkt
Mitren im Werte von 14' Millionen Mark durch Ein-
0"uch gestohlen.
3- fp Aus Lebensüberdruß sprang vor einigen
Mgen eine Frau in den Main . Ihr sprangen so¬
tt " der Ehemann und ein zufällig norübergehen-
er Schlosser nach. Dem Schlosser gelang es 'unter

8"°r,en Mühen , das Ehepaar zu retten . Die Frau
aber derartig erschöpf,-, daß sie nach kurzer

v'e,t  im Heiliggeisthospital verstarb.
. fp Frankfurt . In der obimen Friedberger Land-
AM « tivurde am Pfingstsonntag das dreijährige
®% idjenr des '-Wei-ichändtors Gutzett von einem aus-
umdlschen Auto überfahren und getötet . — Die Ver¬

lagerung einer Sammlung seltener Erstdrucke von
dchiiler, Goethe , Treck, Brentano usw . bei der Duch-
handlung Jos . Baer u. Co . erbrachte eine Einnahme
von näihezu 380 Millionen Mark . Glücklicherweise
blieben viele der weittvollen Drucke in,Deutschland.

— Im Main unterhalb der Neckarbrücke fanden
!" der letzten Zeit wiederholt Taufen statt, die von
von Mitgliedern der sich hier stark bemerkbar machen-

Sekte der Baptisten vorgenommen werden . Mit-
Ater sogen an diesen Taufhandlnngen bis zu 120
Personen teilgenommen hoben.

Griesheim a. M . Der Maurer Ludwig Röder
ert 'tt auf einem Bau einen Schlaganfall und stürzte
bom hohen Gerüst hinunter . Kurz nach der Ein-
"eserung in das Höchster Krankenhaus verstarb er.

. Griesheim. 18. Mai. Direktor Dr. Jacobi von
pirieshelmer Elektron wurde von den Franzosen aus-
8e,viefen,
. Limburg. Eine große Anzahl von Äusgewie-
stden, die hier Zuflucht gefunden hatten , haben

restlos Limburg verlassen. Die Fürsorgestellc
Ur hj^ Ausgewiesenen ist nach Weilbnrg verlegt

worden.
Nassau. BürgermeisterDr. Gchlössiu in Nassau

pt von der BesatzungSbehörde verhastet und nach
Koblenz in Untersuchungshaft abgeführt worden

. Herborn. Gezeter und Geschrei gabs dieser Tage
p"l dem hiesigen Bcchnhofe, rmd ein Weiblein ioar 's
As Höchst, a. M ., das den lieblichen- „Gesang " au-

. § A "rte, denn die hiesige Polizei hatte ihr in ihre
/ttesentaschen gegriffen und nickst weniger als 54 Pfd.
Mutter zum Vorschein gebracht, welche die fieihige

' ' ' " Wag sie dafür „be¬
vor

Frau

sitzende deutsche Personen wurden getütei und eine
Anzahl leben-sgefähnlich verletzt. Als für den Unfall
oeraittwsrtiich wurde der im Bahmvörterhaus Nr.
34 wohnende Schrankenwärter H. Noll aus Gonsen¬
heim verhaftet und auf Grund der Sabotageverord-
nung der interalliierten Rhemlandkoinmisston unter
Anklage gestellt. Das französische Kriegsgericht cr-
klärte den im Eisenbahnerstreik befindlichen Ange-
klagten, der wiederholt zur Aufnahme seines
Sch rankenwä ne rd!erstes « ufgefordert worden sei,
aber dem Befehl nicht Folge geleistel habe, für den
schweren Eisenbahn Unfall und für die Tötung .von
Menschen strafrechtlich für verantwortlich und er¬
kannte unter Zubilligung , mildernder Umstände auf
die gesetzlich zulässige Mindeststrafe von zehn Jahren
Gefängnis.

fp Kelsterbach. Bei der Entladung von Grana¬
ten erfolgte Freiing nachmittag in den hiesigm
Mnmtionswerkstätten eine Explosion , durch die vier
Arbeiter und eine Arbeiterin jo furchtbar zuge-
richtet wurden , daß sie durch die Frankfurter
Rettungswache dem Mainzer Krankenhaus ; zuge¬
führt werden mußten . Der Zustand aller Verletzten
ist hoffnungslos.

Bermiilfs.

i [ U„ rmne-nq ehcrms tert hatte. Was sie dafür
öahlt" hatte, wollte das Frauchen garnicht sagen
lauter Schani , aber sie beha-uptet« steif und fest, dab
ük -die 54 Pfund Butter für ihren eigenen Haushalt
gebrauche und das „ganze Jahr " nur einmal Butter
Aufe . Das glaubte ihr die Polizei nicht und konfis-
-Kerte 44 Pfund , während man i-hr die restlichen 10
Mund für den Psingstkuchen überließ , der nun „trotz
M schlechten Zeiten " immer noch recht fett ausfalten

Ursle. — Einer weiteren auswärtigen „Händlerin"
vurden am Smnstag in Erdbach auf dem Bahnhof

Wenfalls 34 Pfund Butter beschlagnahmt. In bei-
A " Fällen wurde die Butter an Ortseingesessene ver¬
stell und wer etwas davon erwischte, hatte einmal

"billige“ Butter.
n, Mainz. 18. Mai. Wegen Verlängerung bezw.
aegiwstigung des Eistnbahnerstreiks im besetzten
"ebu-t durch Auszahlung von Geldern , die als
sf!,̂ '?u."terstützung anzusehen srien, wurden vom
stststösischen Kriegsgericht verurteilt die Eisenbahn-
r. ?'°nsteten Friedrich Weitzel  aus Biebrich zu
stst.stMonaten Gefängnis und drei Millionen Mk.
M ""rase, Heinrich Fehl  aus Biebrich zu sechs
n ""atsn Gefängnis und vier Millionen Mk. Geld-
vne . lu^ ®8- .Ehrhardt  aus Biebrich , der sein
lint öur Verfügung gcst'Ut hatte, zu acht Mo-
ilrnr" Gefängnis und fünf Millionen Mark Geld-

RH zz Millionen Mark wurden beschlagnahmt.
3!ii>i? ^ dem Eisenbahnarbeiter Frz . Sassenrath in
M;.strolm fand die französische Geheimpolizei 22
q, Mionen 600000 Mark und Namenslistm mit der, _ _ _ . . WWW . »
fdu 'I un9, an jeden der darin genanntm deut-
zstst Eisenbahner 400 000 Mark auszuzahlen . Der
, stttiagtc , der erklärte, mit der Auszahlung nichts
'am !,?, gehabt zu haben , Geld und Listen seien ihm
a«s "d vor der 5) aussuch» ng von einer Frau
vo,n r. verschnürt übergeben worden , wurde
zu r'egsgoricht wegen Begünstigung des Streiks
MgttNem Monat Gefängnis und zwei Millionen
Cöeihf ^ ldstrafe verurteilt . Die vargefundenen

lüiNiiien wurden beschlagnahmt.
Trotz der Schwierigkeiten , die in diesem

tz,Ast gegeben sind, hat der RegattnMnsschuß die
fi»stst "k>bungeir herausgegeben . Der Meidesckiiuß
Lg.stst 23' Mai statt. Die Ausschreibungen sehen

">en, darnnter fünf Achterrenn-en, vor.
Alz. A Am 8. März stieß auf der Strecke Mainz—
pick« ^ 'ischeu Gonsenheim und Finthen infolge
ttiix,, gstchlossener Schranke ein Lastautomobil mit
hstfA von französische» Eisenbahnern gefahrenen

p^nzug zusammen . Mehrere aus dem Auto

Günstiger Saalenstand in Deutschland. Nach
len Angaben de- Statistischen Reichsamtes ist d 'r
Zaatcnsiand im ganzen Reichsgebiet zum Teil er¬
heblich besser als Mittel zu bezeichnen und somit
wesentlich günstiger als zur gleichen Znt des Vor¬
jahres.

Berlin —Frankfurt ab 1. Juni . Schnellzüge
verkehren von Berlin nach Frankfurt a. M . vom
I. Juni an endgültig ab Slnhalter Bahnhof 7.35
vorm ., 2.03 und 8.35 nachm., au-s Frankfurt 7-02
vorm ., 1.20 und 10.03 nachm. Auch die beschleunig¬
ten Personenzüge ab Berlin 10 .10 nachm., aus
Frankfurt 11.40 nachm, lausen . Er fallen vorläufig
aus die SchiaswagonziM sowie die Schnellzüge ab
Frirdrichstrahe 9.35 nachm., ab Frankfurt 9 00 nach¬
mittags.

Gelnhausen . In Mittelgründa -u gab der 46jähr.
Lehrer Knies , nachdem er die Schlllkinder nach Hause
geschickt hatte, ans seinen Kollegen Uhl niehrere
Schüsse ab, die diesen so schwer verletzten, daß er
kurz nach der Einlieserung in das Büdinger Kran¬
kenhaus verstarb. Knies tötete sich unmittelbar nach
der Bluttat durch einen Sck)uh in den Kops. Die
Ursache ist in Familienzwistigkeiten zu erblicken. Die
Fainilien der beiden Lehrer wohnten bereits 20
Jahre unter dem gleichen. Dache.

Die Ausgaben der Stadt Köln. Wie die Stadt-
verivaltung mitteilt , sind die Gesamtausgaben der
Stadt Köln ftir das Rechnungsjahr 1923/24 auf 392
Milliarden angewachsen . Hierbei bleibt ein Fehibe-
.rag von 27,7 Milliarden zu decken.

De » Bruder erschlagen. Heidelberg.
Traurige Pfingsten miißte eine hiesige Familie in
Rohrbach erleben , deren Söhne am Samsrng vor-
niittag wegen Meinungsverschiedenhette .i n «Streit
gerieten , in dessen Verlauf der jüngere seinem
älteren Bruder mit einem Stück Holz so unglücklich
an den Kops schlug, daß die Hirnschale aettetzt
wurde . Der Vertetzre starb am nächsten Tag im
Akademischen Krankenhaus , trotzdem sofort eine
Operation vorgenommen worden war . -- Gin
9 jahriger Dieb.  Ein 9 Jahre alter Volks¬
schüler hat in einem hiesigen 5hotel eine Taschen¬
uhr im Werte von 100 000 Mark gestohlen.

Aus dem Pferde vom Tode ereilt . Karls¬
ruhe.  8luf dem Pferde vom Tod ; ereilt wurde
am Pfingstmontag der Maurermeister Gottlieb
Destecker. Als er mit einem mit ihm befreundeten
Großkausmann auf einem Spazierritt begriffen
war , wurde er in der Nähe der Lutherkirche plötz¬
lich von einem Schlaganfall betroffen , sodaß er tot
vom Pferde stürzte.

Millionenbekrügereien . O b e r ki r ch. Groß¬
angelegte Millionen -Betrügereie -n, die von dem le¬
digen 20jährigen Guido Knorzer , dem ledigen 24jähr.
F'. Kaientz jr. und dem 18jährigen Schlosser Hans
Weisenbach, sämtlich von Oberkirch, ausgesührt wur¬
den, sind in den letzten Tagen « ufgödeckt worden.
Nach dem „Reiich>täler " chatten tri« 3 Burschen 5>upti=
katsrachtbriese gefälscht und -unter Worzeigen dieser
Frachtbriese 40 Fahrräder in Ringsheim und Etten-
heim per tauft . Auch sonstige Betrügereien wurden
begangen . Kaientz hat sich bei seiner Verl >nstung in
Heidelberg -das Leben genommen . Knorzer ist bereits
verhaftet . An Bargeld wurden 9,8 Millionen var-
gefunden . Weißenbach ist mit einer großen Geld¬
summe geflohen.

Eine schreckliche Todesart wählte die in den
Fünfzigern stehende Ehefrau eines Schuhmacher-
meifters in Bayreuth . Sie ließ sich mittags den
Schlüssel zu den Türmen der Stadtkirche geben , be¬
stieg den-südlichen bis zur Galerie oben, setzte sich
rücklings auf die Brüstung und lieh sich dann in die
Tiefe fallen . Passanten nahmeit wahr , wie der Kör¬
per sich in der Lust überschlug und dann mit dumpfem
Schlage aus dem Pflaster aufschlug. Der Unglücklichen
war der Schädel vollständig zerschmettert. Sie war
natürlich sofort tot. Die Frau soll schwer gemüts¬
leidend gewesen -sein.

hochzeiksfahrt mit hindernisstn . In Buer fuhr
dieser Tage der Kutscher eines Hochzeilsmagens , in
dem Braut und Bräutigam zur Kirche fuhren , in eine
SckM fpielender Kinder , wobei ein zehnfähriget
Mädchen schwer verletzt wurde . Das Publikum zog
den nnvmsichtfgen -Fahrer vom Bock und schlug aus
ihn ein. Die Braut wurde ohnmächtig und der
Bräutigam bekam, als er dem Kutscher helfen wollte,
eine Tracht Prügel . Schließlich griff die Polizei ein.
Der Kutscher mußte das verletzte Kind ins Kranken
Haus fahren , während Braut und Bräutigam ihren
Weg zur Kirche zu Fuß sortsetzen inußten.

Wenn der Ehemann Nachtschicht hat . . .
Der Bergmann Brau » in Gladbeck (Wests.) erhielt
'durch anonyme Briese Kenntnis von einem sehr
intimen Verhältnis seiner Frau zu einem Zigarren-
händler . Da er häufig Nachtschicht hatte , war seiner
treuen Gattin Gelegenheit zu ausgedehnter Nacht
schwärmerei geboten . Dieser Tage ließ sich der
eifersüchtige Gatte , nachdem er se,n ;r Frau erzähl
hatte, er gehe zur Nachtschicht, von dort nach zwei
Stunden beurlauben und begab sich wieder nach
Hause, wo er (iiaiürlich) seine Frau nicht vorsand
Von „guten Freunden " erfuhr ;r, daß sie bei ihrem
Freund in dessen Wohnung zu Besuch weile . Er
begab sich spornstreiche dorthin , schlug die Tür ein
und überraschte die beiden im Schlafzimmer . Ohne
lange z» pariamentieren , zog der Betrogene sein
Messer und stach zunächst auf die treulose Gattin

und dann ans ihren Liebhaber ein. Die Fra»
mußte , nachdem herbeigceittc Nachbarn eingegrissea
hatten , mit fünf Messerstiche» schwer v. rietzt ab-
transporttert werden , während die Verletzungen
des Zigarrenhändlers minder gefährlicher Natur
waren . Da kein Fluchtverdacht vorliegt , wurde der
Bergmann Brauck nicht verhaftet.

Der Millionenschah in der Scheune . Ein Bauer
in Meinerzhagen bei .Hagen i. W . brach dieser Tage
seine alte Scheune ab, um an ihrer Stelle eine neue
errichten zu lassen. Dabei fänd man im Gebälk des
einige hundert Jahre alten Fachwerkbaues einen
großen Loderbeutel mit alten Goldmünzen . Der
Goldwert dieser Münzen — fast hundert Stück — ist
non fachmännischer Seite auf 30 bis 50 Millionen
Mark geschätzt worden . Der Attertuniswert ist wahr¬
scheinlich noch höher.

Im Faltboot zur Donau . M ü n ch e n-, 22 . Mai.
Ein Mitglied des Ruderklubs Neuburg . Karl Schott,
der bereits vor dem Krege urit einem Holzboot auf
der Donau das Schwarze Meer erreicht hatte, hat
sich neuerdings mit einem Begleiter auf einem Falt¬
boot donauabwärts begeben , um die 3000 Kilometer
lange Donaustrecke bis zur Akündung zu befahren.
Er hofft, etwa Ätnsang August in Sulma zu sein und
will von dort aus eine Küstenahrt nach Konstaittino-
pet unternehmen.

Ein deutscher Botschasterjohn als Landarbeiter.
Der Sohn des deutschen Botschafters Wiedseldt in
Washington , der 25jährige Stiident .Hermann Wied-
feldt, der ursprünglich seine Studien an der Univer¬
sität Wisconsin fortsetzen wollte , hat sich anders be¬
sonnen und hat beschiossen, die amerikanische Land-
wittschaft praktisch kennen zu leimen. Er hat eine
Volontärstellung auf der Farm von C. F . Dietz in
Wadison in Wisconsin angenommen , steht um 5 Uhr
morgens aus, mellt die Küche, hütet die Schweine,
pflegt das Geflügel — und kaut leidenschaftlich
Gummi . Der junge Wiedseldt hat sich schon in
Deutschiäiid für Landwirtschaft interessiert . Nicht
ganz zufrieden ist er mit der Bezahlung der ameri¬
kanischen Landarbeiler.

Der TNarschallstab in der Altarsäule . In der
Petersburger Wederski -Kathedrale ist in einer
Säule beim Haiipialiar ein eingemauerter , vier
Pfund schwerer Fel 'dmarschallslab aus Dukalengold,
mit 110 großen Brillanten und Smaragden ge-
chmückt, entdeckt worden , dessen Wert sich aus vier

Millionen Goidrubei beläuft . Der Obergeistliche der
Kathedrale Bobrewski ist wegen des Verdachts ver¬
haftet worden , diesen Schatz der Konfiskation durch
die Sowjelbehörden entzogen zu haben . Es han¬
delt sich um den Marschallstab , den Kaiser
Alexander II . seinem Bruder Nikolai Nikolaij ;-
witsch d. Aelt . im Jahre 1878 gelegentlich seiner
Ernennung zum Feldmarschall geschenkt hatte.

Die Entwicklung eines Störchieins vom ersten
Tage ab schildert Dr . O. Heinroth in der Leipziger
„Illustriert ;» Zeitung ". Da man die Störche tu
ihrem Nest auf dem Dachfirst nicht gut beobachten
kann, so läßt 'man am besten ein vaar Storcheier
von einer Henne ausbrüten ; zum Ausziehen gehört
natürlich Erfal,rung , aber man kann so die körper-
tche und geistige Jngendentwicklung des Tieres
völlig ungestört beobachten und auch feststellen, da
die Beeinflussung durch die Eltern fehlt, welche
Handlungen und Aeußerungon dem Tiere ange¬
boren sind und welche erst durch Nachahmung ge¬
lernt werden müssen. Ein neugeborener Storch
wiegt ungefähr 70— 75 Gramm , zwei Drittel des

scheu Fakultät als einer ihrer hervorragenden Ver-
irsler an.

Tödlicher An fall. Land  a u . Beim Ausbepem
des schadhaft gewordenen Dachkandels im Gasthof
fernes Vaters „Zum weißen Büren " stürzte der 23
Jahre al Schlosser Karl Schultz in den Hof ab, wo¬
bei er beide Arme brach und außerdem einen schwe¬
ren Schädelbruch erlitt . Im Vinzenttusstist , wohl»
der Verunglückte alsbald gebracht wurde , erlag er
noch am gleichen abend seinen schweren Verletzungen.

Karlsruhe . Dieser Tage waren -es 70 Jahre,
daß im neuen Hoflheaier , welches feil jenem furcht¬
baren Brande wieder neu aufgerichtet worden war,
die Ei öffnungsfeier statttand.

Weinheim a. d. B ., 21 . Mai . Unter Teilnahme
von Vertretern sämtlicher technischer Hochschuien
Deutschlands beging der Wein  h e i in e r S . C. sein
bOjöhriges Stiftungsfest auf seiner Stammburg , der
Wachenburg.

Ein bequemes Kleingewichl werden die neuen
Fünfhundertinarkstücke abgeben . Dtach dem Be¬
schlüsse des Reichsrats sollen sie ein Gewicht von
1%  Gramm erhalten . Drei Stücke werden also
5 Gramm , sechs Stück 10 Gramm wiegen.

Dönges . Wegen Uebertretung des Gesetzes für
den Außenhandel wurde der Inhaber der Firma
Ernst Georg Kirsch zu einer Geldstrafe von 46
Millionen Mark verurteill . Der Mann hatte seil
Monaten große Mengen Rundholz an ausländische
Filmen verschoben. Nicht weniger als 63 Wagen
hatte der Biedermann bereits über die Grenze ge¬
schafft.

Nürnberg , 22 . Mai . Auf der Strecke Feucht-
Altdorf wurde ein Auto von einem Personenzug
überfahren und vollständig zertrümmert . Drei Per
sonen wurden teils schwer, teils leicht verletzt.

Athen . Die Brücke, die Adrianopel mit Kara-
gatfch verbindet , ist von den Türken unterminiert
worden und während eines Gewitters anscheinend in¬
folge Blitzschlages in die Luft geflogen . Die Brücke
diente nicht dem allgemeinen Verkehr.

M MM ».
Sitzung des Reichskabinelts.

Berlin,  23 . Mai . Wie das „Zentralbtati " er¬
fährt, tagte gestern das Reichskabinett , um sich mit
der deutschen Note zu befassen. Man hält es für
möglich, daß im Laufe des heutigen Tages die
Parteiführer empfangen werden . Nach dem augen¬
blicklichen Stand der Verhandlungen dürste eine
höhere Summe kaum genannt werden . Die Aende-
rungen sollen sich auf die Fragen der Garantien und
aus die internationalen Anleihen beziehen.

k)enderson über die Lage.
Berlin,  23 . Mai . Ein „Vorwärts "-Bericht-

erstatter hatte mit Henderson, dem Generalsekretär
der englischen Arbeiterpartei , eine Unterredung.
Henderson äußerte sich, in den internationalen
Fragen werde keine wesentliche Aenderung eintreten.
wenn Curzon km Amte bleibe . Es sei also nicht viel
Hoffnung , daß die großen Interessen der Menschheit
Berücksichtigung fänden.

Gewichtes de- frische» Eies . Im Gegensatz zu dm
Singvögeln kommt er mit ossenen Augen .zur Welt
und - trögt ein gleich,,läßges kurzes Daunenkleid.
Der Schnabel ist schwarz, die Beine sind geblich
und grau gescheckt. Schon nach wenigen Stunden
pickt « nach dem vorgehaltenen Futter , aber noch
rühm klappert er, er hat dies also nicht erst von

den Eltern abternen müssen. Wenn er einen Tag
alt ist, sitzt der kleine Storch bereits auf den Fersen,
die Füßen bleiben anfangs noch im Wachstum
zurück, was wohl ein Schutz gegen das Heraus¬
allen aus dem Nest ist. In der ersten Woche

steigert sich das Gewicht aus 270 Gramm , in der
weiten auf 86» Gramm und nun bekommt der

Nestling ein zweites , schneeweißes Dounenkleid,
das viel länger ist als das erste und nicht verloren
geht, sondern als Wttrmeschutz zwischen den nun
bald sprossenden Federn stehen bleibt . Mit 36
Tagen sind die Umrisse des fertigen Storches schon
deutlicher, nur die Beine fallen durch ihre Dicke

und Schnabel und Flügel sind noch recht kurz.
Stehen kann der Storch schon für kurze . Zeit mit

Wochen. Mit 6 Wochm ist das Endgewicht
von etwa 3.5 Kilogramm fast erreicht, aber die
Jungen müssen noch im Neste bleiben , da die
Schwingen schwer von Blutkielen sind und den
Körper noch nicht tragen können. Die längsten
Federn des Flügels wachsen in der 5zauptzeit täg¬
lich fast eine » Zentimeter . Di ; Tiere bleiben so
lange im Nest, bis sic richtig fliegen können und
üben in der letzten Zeit Schwingen und Brust¬
muskeln durch häufiges und kräftiges Flügel¬
schlagen. Auch das Stehen auf einem Bein ist rein
triebhaft und von einem gewissen Alter ab vorhan-
d;n. Es dauert gegen 2k > Monate , bis der Storch
ausfliegt ; das Fliegen wird vom einzelne » Doge!
nicht erlerm , sondern er kann es, wenn Schwingen,
Knochen und Muskeln fertig ausgebildet sind. Im
Llnfang geben junge Störche ein eigentümliches
Miauen von sich, während der alte Boget nur ein
heiseres Zischen hat, sonst völlig stimmlos ist und
zur Verständigung durch das Gehör nur das bei
ihm ganz gleichmäßige Klappern hat.

Lsskes» rlei.
Düsseldorf. Finanzrat Becker, Sohn des be¬

kannten Großindustriellen B -ckex in Willich bei
Krefeld , spendete anläßlich der Geburt feines
Sohnes 11 Millionen Mark der Stadt Düsseldorf
für wohltätige Zwecke.

Hannover . In Bauzenhrim (Oberrhein ) er¬
schlug ein löjühriges Mädchen ihren 9jährigen
Stiefbruder mit einer Hacke, weil sie sich mit ihm
nicht vertragen wollte.

Schwetzingen,
hohem Reiz stehen
Merkurtempel des
Theodors erbauten
Goethes „Iphigenie
gelangen.

Selbstmord eines Aniverstläksprofessors , Der
bekannte Mediziner Professor Dr . Heinr . Boruttan
hat in seiner Wohnung in Göttingen Selbstmord
verübt . Er gehörte seit viele » Jahren der medizini-

Essen, 22 . Mai . Bei einer Versammlung der
Konmiunistifchcn Jugend wurde man aus zwei Per¬
sonen aufmerksam, die sich auffällig benahmen . Es
entstand der Verdacht, daß sie sich als Spitzel in die
Versammlung eingeschlichen hätten . Man suchte
die Beiden aus dem Saal herauszudrängen . Plötz¬
lich zog einer derselben einen Revolver und feuerte
mehrere Schüsse ab, durch die ein junger Mann
aus der Versammlnng getötet  wurde . Der Täier
suchte mit seinem Begleiter zu entkommen . Einer
von Beiden wurde noch im Saalbau ergriffen und
verprügelt , der andere auf der Straße eingehott
und niedergeschlagen . Beide wurden zum Kohlen-
syndiknt gebracht.

Skreiknachrichten aus dem Dortmunder Bezirk.
Dortmund,  22 . Mat . Während in Dort¬

mund -Land noch alles ruhig ist, wird in Dortmun -d-
Stadk auf sämtlichen Werken und Zechen mit Aus-
nvhme van Scharnhorst , wo teilweise gearbeitet -wird,
gestreikt.  Auf der Zeche „Union " drangen heitte
früh 30 Mann ein und legten die noch in Betrieb be¬
findlichen Abteilungen still . Herbeigeholte Polizei
trieb die Eindringlinge zurück, wobei zwei Polizeibe¬
amte und ein Arbeiter verletzt wurden . Nachmittags
fanden Verfammiungen der Streikenden statt. Ge¬
fordert wird von ihnen 50 Proz . Lohnerhöhung für
die erste Hälfte des Monats Mai , für die zweite
Hälfte des Monats Mai die entsprechende Lohner¬
höhung gemäß der fortschreitenden Teuerung , sowie
eine einmalige Beihülfe von 150 000 Mark.

Dortmund,  22 . Mai . Heute »achmittag ge- -
gen 7 Uhr versammelten sich die- Streikenden auf dem
Hansaplatz zu einer Iliasieukundgcbung . Es wurden
Ansprachen gehalten , in denen zum Durchhatten in
der Erfüllung der letzten Forderungen aufgesordert
wurde und betont , daß die Streikbewegung »ich! auf
den Dortmunder Bezirk beschrän-tt bleibe und viel¬
leicht morgen schon größere Betriebe im übrigen
Jiidustriebezirk stilliege » würden . Der Ausschuß der
Betriebsräte für Rheinland und Westfalen sei zn-
sammengetreten , um die Ausbreitung der Stteikbe-
wegung auf das ganze Rheinland und Westfalen zu
beschließen. Zu Zwischenfällen - ist es nicht gekommen.
Nach Schluß der Bersmnmtmig fand ein Demon-
stratianszug statt.

Freilichtaufführungen von
in Schwetzingen bevor . Am
unter der Regierung Karl
Schloßgartens wird zunächst
aus Tauris " zur Aufführung

Frniikfurker Devisenkurse vom 22. Mal 1923.
18. Mai 22. Mai

Geld Brief Geld Brief
Belgien 2768 2781 3192 3208
Holland 19201 19298 21945 22055
London 227928 229071 289350 2'’0650
Paris 3286 3303 3740 3759
Schweiz 8865 8909 10174 10225
Spanien 7456 7493 8841 8583
Italien 2389 2401 2713 2726
Dänemark 9052 9097 10371 10426
Otorwegen 8029 807» 9177 9223
Schweden 12967 13032 14964 15037
New Work 49276 49523 561UO 56390
Wien neu 69.18 70.82 79 80 80.20
Prag 1461 1468 1700 1-03

23. 7Nai. Im Freivtrkebr.
Dollarkurs (12 Uhr vorm.) ca. 56 500
Frankenkurs(12 Uhr vorm.) ca. .3850



Die Jreunfce von WeMsch-duchow
Original̂ oman von Ludwig Blümcke.

(18 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.
( Entsetzt schaut« Agnes die sektscrme Dam« a„ . —
Ach, die mühte «tuxis ganz schlimmes aus Smders
Dergmigercheit wissen.

Aber warum denn ? fragte sie.
Wenn ich wühte, daß ich -Sie damit vor Unglück

bewahren könnte und wenn ich auf Ihre Verschwie¬
genheit rechnen dürfte, Fräulein Schräder , so würde
ich Ihnen eine Geschichte erzählen, wie Sie nach
keine gehört haben. — Bewirbt der Herr Snider
sich denn etwa um Ihre .Hand? — O, bitte feien
Sie ganz ehrlich gegen mich! — Ich will es auch
gegen Sie sein. — —

Nun ja, ich kann es nicht leugnen. Frau von
Farster , daß der Herr nur den Hof macht. — Aber
nun sprechen Sie , bitte! — Sie haben mich ja schreck¬
lich neugierig gemacht.

Und würde es für Sie eine große Enttäuschung
sein, wenn Sie dcir Mann nicht besitzen dürften?

Nein, gewiß nicht! antwortete Agnes bestimmt.
Dann will ich reden. — Bitte setze» Sie sich

zu mir hier auf die Bank.
Was ich Ihnen sage, ist die reinste Wahrhsit,

trotzdem Sie vielleicht vermuten werden, es sei
das Geschwätz einer Irren . — Ach, ich habe es ja
gewußt, daß dieser Mensch noch lebt! — Und mm
kenne ich seinen Aufenthalt. — Aber — ich bin so
Awach, so elend, ich — —, Und der Herr spricht
Dre ist mein; Ich will Vergelter sein. — —
x °' Gott wird ts  ihm vergelten, ich kann e; nicht
Derselbe Mann, der sich Ihnen gegenüber als ge
borcner Amerikaner namens ' Snider ausgibt,
nannte sich vor zehn Jahren Eberhard von Förster
und wollte Deut chamerikaner sein, der Sohn eines
cheinaligcn prrußischen Offiziers, der wegen einer
Duellaffare nach Amerika gegangen war. — Eber¬
hard betätigte sich als Volontär in meine; Vaters
Verhandlung. Ich sah ihn täglid) und ließ mir
jeme zarten Aufmerksamkeitengefallen, denn ich
suhlte mich dadurch geschmeichelt. War ich sn doch
selb-r eine Deutsche — mit meinem fünfzehnten
Lebens,ahr zogen wir nach New York — und
wußte, was ein deutscher Edelmann gilt. — Nackt
dem.Tode meiner Eltern gestand Eberhard mirseinr» "ipllp irrtet mUv _ ... c

sagt:

wenigen Wochen in New York bestanden hat
mögen Sie aus dieser Zeitung, die ich hier bei mir
lrage, ersehen.

Sie zog ein verknittertes amerikanisches Blatt
mis der Tasche hervor und wies auf einen mehrereSpalten langen Artikel. '

fie »abt[ öen S 'e f00ie[  6 "2"sch verstehe»? fragte
ö j», ich kann das recht wohl lesen,

Agnes und machte sich an die Lektüre.
, ĥoftung eines modernen Sklavenpeiuigers,

lautete die Ueberfchrift. Und da stand, daß der
Direktor einer Prwntirrenanstalt Doktor John Cold
stfh tvegen zahlreicher Fälle von Körperverletzung,
Freiheitsberaubung. grobw Betrügereien. Er¬
pressungen usw. vor Gericht zu verantworten habe
Tveihtl  isuzeige hatte das mehr als bestialische
Treiben dieses dunklen Ehrenmannes der Anwalt
einer deutschen Dame gebracht, der es nach sechs¬
fahriger Gefangenschaft geglückt wäre, aus der
Irrenanstalt zu entkommen.

Nach allem, was Agnes noch weiter las
konnte sie nicht mehr im Zweifel darüber sein, daß
f/Jr T  keine erfundene Geschichte handelte. -
. .00 00  stand es ja auch, daß Eberhard von Förster
U'cht bep dem Eisenbahnunglück ums Leben gekom-
Uf.en, sondern mit dem ganzen Beide feiner skrou
k°^ sLuuh5s(h^"lich nach' Deutschland geflüchtet sei.

Nkann̂ tpurbi; bereits früher wegen Hock-

Liebe und begehrte mich zu seinem Weibe,
Mich, das leidende, häßliche Mädchen. — Und ich
glaubte s:inen Schwüren, war naiv genug, nicht zu
clJ. cnj}̂  ihn einzig und allein mein großes
väterliches Bcrmögen lockte. - Ich wurde seine
Frau und habe ihn sehr lieb gehabt, trotzdem ich
stinen wahren Charakter, seine Falschheit und
Treulosrgkeltbald genug kennen lernen sollte. —
Ach, alles würde ich ihm verziehen haben, wenn
er nur meine Liebe erwidert hätte! Doch ich war
ihm im Wege, wurde ihm immer mehr lästig. Da
tat er etwas, was  mir ärger scheint als ein 'Mord:
En die Irrenanstalt des Doktors Eold steckt- er
null), als ich infolge eines Schrecks einen Nerven
chock erlitten hatte. - Cold, ein Teufel in Men¬
schengestalt, mochte ihn dazu überredet haben —
liebes Fräulein, ich vermag Ihnen das nur mit
dürren Worten anzudeuten, nicht zu schildern, denn
dazu suhle ich mich zu schwach. — In der Hölle
kann es mch! fürchterlicher sein, als in jener An
statt. Ein Zuchthaus ist nichts dagegen. — A
mancher km mit gesundem Verstand hinein auf

Na"'- lautet Wilhelm Haberland. Er soll seine
putsche Heimat vor Jahren verlassen haben um

!LnL no'L °^ *U ^ -h °n'.' D°o TäsTe
Wenn nun William Snider wirklich identisch

mit Haberland und dem Herrn von Farster wäre'
Ganz genau stimmte die Beschreibungder bl>i-

ch n Frau. - Sogar die kleine Narbe über dem
ihm beSkt ' m "h°ken. ^ ^ fllQUWe 2r 8" es

hätte ihr bas arme, schwergeprüfte
Ä "«* 04 rüic[ md,r  erzählt, wenn es nicht völlig
01 schöpft zusammengebrochen märe. — Mit — Heiner Iohanniterui die sie in der Nähe- erblickte
ritz, Agnes die Ohnmächtige in deren Zimmer und

luchte dann sofort Bernhard auf, um ihm mitzu-
teil n, daß sie schon morgen abreisen werde. Den
wasirrn Grund für diesen Entschluß gab sie ihm
mch. an, "w^seine Nerven nicht unnötig zu er-

Wie sieht sie denn aus , forschte Snider weiter
Klein und schmächtig, die Schultern sehr hoch,

daß sie etwas verwachsen scheint. Ihr Gesicht sieht
aus , wie das einer Leich«. -— Große gebogen« Nase
großer Mund . - -

So . so! Nun warten Sie einen Augenblick,
("" de ich - Ja , das ist sehr dumm

Aber sicher handelt es sich um ein« Jrrstnige . —
Jedenfalls kenn« ich keine Frauensperson des Na
mens und des Aussehens. — Förster ? — Mir völlig
unbekannt ! lind kommen kann ich heute abend
nicht, bestellen. Sie das nur dem Herrn Doktor, denn
ich erhielt vorhin ein Telegramm aus Stettin.
Muß mit Auto unbedingt dorthin . — Sagen Sie , die
Person müsse sich irren . — Ich habe überhaupt
keine Verwandten mehr.

Jawohl , niein Herr ! Damit verschwand der
Bursche.

Teufel, jetzt kann «s dir mr den Kragen gehen!
rief Smder aus , als er wieder in feinem Zimmer
stand. Dick« Schweißtropfen rannen von feiner
Stirn . Die Knie zitterten ihm.

Du mußt fort auf der Stell«! — Raff« zu.
fammen, was du an Geld und Werffachen bei der
Hand hast. — Ein Glück, daß du ein gutes Auto¬
mobil besitzest. — Erst in Sicherheit, dann kann der
Gutsverkauf und alles Erforderliche geregelt werden.
— O, dieses Weib! — Cold muß ihr meinen Wohn¬
ort verraten- haben, -dieser Schurke, dieser Erpresser!

In Fieberhaft wurden ein paar Koffer gepackt
und noch einer halben Stunde stand das Automobil
mit ungeduldig zitterndem Motor reffebereit vor der
Tür . — Der Chauffeur sollt« zurückbleiben, fein Herr
wollte selber fahren, wie er -das bisweilen zu tun
pflegte. Schnaufend und puffend rattert « das
schnelle Gefährt vom Hof -in die sinkende Nacht
hin-ein. Direkt nach Hamburg sollte di« Fahrt gehen
und zwar auf dem kürzesten Wege. -

Hättest du nicht soviel getrunken, daß dir -das
Denken leichter fiele! stöhnte der Flüchtling und
raffte sich zusammen, -um klar überlegen zu können.

So unsicher waren feine Hände; vor den Augen
S ifT .^ rst ' htte stchwesentlich besser und lav-sten ihm bunte, verschwommene Gestalten und
j° « le m.eÄLch er wußte M sein Hirn brauste und dröhnte, rasselte u.,-d

Ms sie am Abend dann nack «im-nm *,*I ' er  schwirrt «, summte und surrte es, als triebe ein reißen-
Forsters Befinden fragen wollte da s^ ck unzählige rastlose, krei-
A-jsistenzarzt, den sie vor deren' Ziinmer tral d ~ UTllb 016  Angst, die immer wachsende

SS JS * « * * • * » , * JL ,i°d «m m >. -  II« nähmft
s öu »ttige ! der Morgenröte , du würdest ihnen nicht

' Maria lebt, sie wird deine RichterinWilliam Snider rannte mit hochroten, Gesicht in I lein 1̂ "" " '

rnßßtmm « *r <te « to « , — J B « - b , Www „ 8WWl

ift mit seinem Automobil ins Erlenmoor flci'QtfJ
und ertrunken. — Wie er in die Gegend gekoM'M
sein mag. kann ich mir nicht erklären. —
scheinlich ist er nicht ganz nüchtern gewesen
hat den richtigen Weg verloren . — Försterllrtfni», lini ^^ ...I.. ."(.fl rr- r . . . ' •< 0«lborner hat es mir erzählt. Er fand die Leiche
der Entrnjagd.

^ Herr Gott und ich habe ihn gestern noch
einem Schimmel gesehen! — Was wird Fröulm

Agnes sagen! entfuhr es Egon.
Agnes — meine Tochter? — O, die wird

keine Träne nachweinen. Sie meinen, weil er
den Hof machte?

Nun ja. ja. — Er war doch oft bei Ihnen!
So ein plötzlicher Todesfall hat immrr e«
Fürchterliche; an sich. — Mir war Snider ein W
unsympathischer Mensch, aber ein solche;
habe ich ihm nicht gewünscht. -

Sie sprachen lange 'über das Ereignis,
draußen noch auf dem Felde. Und dann erM
Oee \3unfer bem Qff?n fSprm mif a»r»trmf nnn^iunker dem alten Herrn auf elninal ganz
oerniittclt, daß er heut« früh von Fräulein
Richter einen Brief erhalten habe, durch den
Beziehungen zwischen ihnen endgültig gelöst s-'̂
Sie junge Damechalte ihn für einen SpitzbubtN-^
sagtê " Schräder bewegt seine Hand

Mein lieber junger Herr, über das UnttO
das Fraulein von Richter und andere Leute
tun, werden Sie hinwegkonimen. Und daß «
tft Zwischen Ihnen beiden, muß ich als ün ml

Glück für Sie bezeichnen. Die Ilse
ihr Verderben geworden. -

Egon antwortete nichts darauf. Er trug
langen, mit seinen Gedanken allein zu sein. ^
Darum trennte er sich van seinem Begleiter ""
'treifte -infam durch die Fluren.

r. ^ 2l0,nC5>n Zechau den Zug verließ, war
erste Neuigkeit, die ihr zu Ohren kam. daß S »>̂
tot sei — er trunken im Erlenmoor. 1

O, das machte einen gewaltigen Eindruck
ihi ĝeguolte; Herz! — War cs ihr doch zumute
einer zum Tode Verurteilten, der plötzlich dieM
peit geschenkt wird. — Gewiß gönnte si> ihm
^n (n t(0g>sches Ende, doch der Gedanke an
schreckliche kam kaum auf über dem unbäiidiS^
Gtiicksgefiihl: Du brauchst ihn nicht mehr 3"
urchten. — Er kann deinen Bruder nicht verroit'''

'rw5 uÜÜ m .,' Bc 0e "ach Wendffch-Buchow »«*
Donor Gäbe ihr entgegengefahren.
. -. k (Gon da, Fräulein Schrad-r?'
rief er hoflichst überrascht aus. Um der HiM>E
w'll-n, und zu Fuß wollen Sie nach Hause laufe 11';
— Aber warum blieben Sie denn nicht wenigstê'

| lnn  Sonntag noch in Friedenshall? ' "
Herr Doktor, ich fühle mich vollkommen ges»"̂

erwid.'rte sie mit leutenden Augen. Seh ich de""

Rmibtrer.
ist das nicht ihre Gestalt? — Wchnfnm! Ein

S-*T * '? " ” ,rk- «N ** » . - « -» Mch iaIm,« » « , wl k 2 !?!L, ? ! 3<" " ch »r°«e . m -M* ,,In.

--ich.1.1L ÄÄSto SZ'fT’  Sn 2 "" w"“ « S"
SKi -tÄ - ÄiS 'Ä JfLÄ 'rSil Hs r - - SULNi .'S
?nh°N' — Aber mein schwacher Körper hielt länger um Cotds guten Freund m-Angst und Schrecken
stand, alz die Peiniger es für möglich gehalten.'- **» - v - ' ' . - ’_ , ■„ möglich geholt
-Sechs volle Jahre habe ich in diesen jkerker-
mauern geschmachtet. Dreimal wagte ich einen
Fluchtversuchauf Tod und Lebm. ' — Dreimal
fing matt mich wieder ein, und unbeschreiblich war
d,e Strafe, die meiner harrte. — Mein Gatte wäre
be, einem Eisenbahnunglück ums Leben gekommmnachdem -- . . m -- - - -

Aber das ist doch der richtige Weg nach der Land-
! nr  ltratze ? - Hundertmal hak Snider chn paffierT, öa-
!nachd«,n unh IS T™ * ”1 ^ k «in Irrsinn möglich sein. - L«i.ch-
Glas mit dem blinkendm sch.̂ n S ^ ^ cn« Wasserfläche? - Ganz detttlich
«itzt hatte: ^ Burgunder ge- glauht «r nn grellen Licht der beiden Laternen dir

f r j nl cr ' flan **s~ D-rmöge^ ' nersp'kii'liert I erlogen aüee^ maö d^ ^ Mm ^ ^di" scknfeb Das fft̂ dasSrlSiv ^ SckS ' »"fahren . -
hotte, teilte Doktor Gold mir eines Tages mit. — | Marin Kronhcim <im svi>cvn_ I ^ ^ das Grlen'nroor?stöhnt er.
Äch glaubte jhm'bas"niept,'' beim 1ch"'hast°''ihnIJWzrch Pet«rs'thr'''R«ckstsbeist^ d. Io. ,^ r "i -A .«"itcr! du gerätst in den- Sumpf!
längst durchschaut: ' Ein E^ fchürke' war' er7der füc I ^ E «uf Zurück
v CÖ O " .^ erbrechen beging. Da trat nun an  Eold ' — O «I ^ "bm wie mtx  horch! — Ruft da nicht jemand sein«» No-

I 'Mahr pn  Ereignis ein, eine Wand- 1« „„mj ;',,«;.. .. I)lcfir.:t>as  hannlofe , | inert? — Er fährt zufaimnen. — Der Sckpei eines
I »»rr S. . t . . f 1 erw ■ .

noch leidend aus? — Vater hat Sehnsucht' nach H«rf
wie ich vermute. — Gottlob geht es Bernhard !'" ,
dem Herrn Geheimrat auch schon bedeutend bcßE-
— — Kommen Sie von Grünield? — J.h !>,"''
soeben - . !

3o, direkt von dort! — Das gibt einmal wicdcc
eine Sensation! - Aber, biste.p stgsgsn Sie
meinen Wagen, Fräulein. — Ich fahre Sie
'Jai fle . lin^ "Göhl" Ihnen unterwegs Genaueee';
-- ktciu, „ein, ich bitte sehr! — Habe heute n>«!
nul zu versäumen. — Die Frau von Förster licö
ganz ruhig. — Sie hörten gewiß auch schon vo"
dieser gcheimnisvollen Dame?

Frau von Förster? — Herr Doktor die
ja giftern non Fricdenshail abgereist. — Und l"
lteyt in Beziehung zu dem Unglück, nicht wahr? ,
. , Affo von Frieden-chall? - Da; wird ja i"""^
interessanter! — Gewiß stehe sin in Beziehung da¬
zu! — Sie gibt heute an, Sniders rechts, näß>ü'
Gattin zu sein. — 'Aber ich fange 00,1 vorne a"-,7„y. r~- u :  igi >unge von
nnd Sie sollen mir sagen, was Sie dort erfuhren-
_ tForffetzung folgt.)

AMD

ösr SlÄk SsÄtzeikZLK.
Die Miasnuguiig von den Wetl>(r-

lung in Mkin-M jämmerlichen Da 'ei . dr ngen so, ^ 'uackMmge Geschöpf zu sein, das sich-tt m und Kä ckê i« -7 ^ SUhmmnen - Mr Sck)rot eines I wird IM, D 'Nver iva. de,, 24. !D!ol b. Je
Di- einzige, fcJjr wohlhabende Schwester̂ meines martmT ~  Nimm dich in Acht du m « "g ZÄ «! * &0d)*1 Blaubt TOwns  Stimme | Ort u.,d S .eUe versteige t.
Vaters, . ei» alte;,
war gestorben,
abermals ein
mein Gatte

Schwester meines “wn *m lleB- — Mmm dich-in Acht,
in Berlin lebende; Fräulein, dem Sprung stehen! — Jode Stunde kann dir

unk KäsilnchlNist,
, Iiachiniiteg» b llll

du inußt auf ganz deutlich zu hören. — Da, noch einmal ! — Die
-en. und mir fiel als ' MÄniger ' Trbin j llrberräschuLLii ' britmen^ - « T 'JrÄT vergißt das Steuern ; das Auge .fchaut
in beträchtliches Vermöge» zu. chät e dem b(f '" Gt mehr auf die droheude Flut , es spät nach links.

"" ' bist. 1^ E - da; Weib sieben dort hinter0 wurde er wohl noch ftnsm - Eisenbahnunfall
chwerlich. schon verschwunden sein. — Aber er

hatie ebensowenig an diese Tante gedacht wie ich
E bst. - Von einem Berliner Notar wurde mir di
,, tteilung gemacht, daß ich Unioersalerbin de
Nachlasses von Fräulein Jsabella Kranheim sei.
1- - ^ " Postlächen ging .-n durch Doktors Colds
Hände also kam ihm auch dieses Schriftstück zu Ge
sicht, sind da war der Mann auf einmal wie um
gewandelt, begegnete mir mir größter Liebenswür.
oigkeit und sagte cs bald frei heraus, daß er e;
magen würde, mir die Freiheit wieder zu schenken,
tiotzdem ich noa) nicht völlig genesen sei, wenn ich
ihm zur Beruhigung scino; Gewissens van der

da Mit der Gier eines Verfchmachlenden stürzte ers Glas hinunter , um es fntnrt  nMojw- . .. i--.it_

mußte das Weib stehen, dort hinter dem
rafck)«lnden Schilf!

Ein Schwindel pncki den angsterfüllten, seiner

Nach tj 1 der Negiening-s-Pnlizciverördmn'^
ooin 14. Februar 1920 muß das Feld von »
ab-iids bis 3 Uhr morgens geschlossen sein.
'" dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straße'
und Feldwege auf einem offenen Grundstück st"» » .«*• m«  Ätirrrr ; vt £ \^ .* * * ~ ^ *xxz *t*.

bimipf mrb zu eng lsier drinnen wurde . Ein Herbst- 1Weht . ^ —'Zwei ' Pappelnstehcn "da vor ihm. Er ! GeldstS« ." °b'" ° ""ddrücklich gestattet 'ist, "wirdbnim, . . ... - -- - ' i n. g . . ... h ' T . . löciojtrarefyaud)  strich über die kahlen Felder . — Grau « Nebel f*c Riesenarme , die sich aus der Tiefe ! ^ ^ dstrafe von mindestens 360 Mark
stiegen aus den Gräben empor, und von den Wäl- , ö" umfassen. — Ausweichen will mit 1 Tag Hast bestraft.berit schlick Iomri-nm hi» iynen. — llnmi""

lliivcr-

der» schlich langsam die Nacht oeran . I L1n! lhr~ Unwillkürlich greift darum die Hand wie-
'Wegen eingelegtem Nachgebot wird die @t°}‘

. — ■ "
Da

lassen wollte. Sie könn" sich oorsttlle, mein blusimi.erlaufenen Augen an noch w^ we^ u»h! 'TAE N °llen Licht« , die eben
Fräulein , daß ich nicht nM sagte - Aber' heute fro8* b°rsch nach feinem Begehr. ' " °d' 3mct "" t’eiinl.d,e Auam
mciB ich ganz bestimmt, daß es . in Wirklichkeit Doktor Gädes Kutscher war der junge Mensch
!C.'r!Icj51tH’ll6 ®nf 'tor _(£olb6 Absicht war , mich freizu- der nun vom Rade sprang und dem Gutsbeliber

d. I ..
nochmals versteigert.

„I

1 äw°' unheimliche Augen durch die dunkle
Rocht geleuchtet haben - es ist finster und toten-stul am Erlenmoor. - 1

AnzeigenMl.
SB » *& £ %£ % " ° -k " MLL . ' Ä I •i™L s)ricl
er mich auch aus dem Zwinger hinaus, dach in Be-
glutüng eines Wärters, der mich nach einigen
Stunden zuriickführen fallt«, wie ich vermute. -
-biogllch ist es auch, daß meinem Leben außerhalb
der Anstalt ein jähes Ende bereitet werden sollte
Das meig nur Gott allein. ^
mir, meinem Be

'G wache nicht, den Rest meiner Erbschaft, der bei L lMS ? mmteffort Ihren Namen und hatte !üe
einer Bank deponiert war, abzuheben, da ich des * 7^ ltâ Gviinfeld zu gehen. Ihre Handtasche
mächtigen Cold Häscher fürchtete. — Eine deutsche den Namen- M. -v. Förster. — Wie ick ver-

Endlich halte Egon heute eine Antwort auf
seme.n Brief von Ilse erhalten , sind die lautete!also: 'Nmm, vom Doktor? - Was will denn der?

knurrte ^ ni'd̂ r, riß den Umschlag nuf und las'
In Eile!

Werter.Herr Snider!
m a o» ■ e» v , r7 - ’— - | ôimnen Sie doch so schnell wie möglich1 I " . v>- " O. wmiven oic wirrucy «; ae-

Bech« w ,u enlM?k-nd ou ^ lslng es nninal zi, mir ins Krankenhaus ! — Soeben wurde " istct mich, mit einem Manne Gemeiiffchaft ẑu
hu  Su 3 Entfliehen Wie ich das «me Dame eingeliefert . die auf der Strafze « nt - haben , der in Verdacht eines geplan en Ein
hle ich Ihnen ein anderes Mal . - Ifrärtef Aufrnnmenf,« ,* ,.eitt I bruchs und vollführter Körperverletzung stech?

Reimgen Sie sich von dies-m Verdacht' und schrei'-
den Sie mir darauf, wie e; die Gesetze des

100060 Ä VelohkUW
Demjenigen, der mir die Täter nomboft inoch^m m ^ ntA err' Sic haben kein Recht, mich zur!

Rede zu stellen w,e einen ^Dienstboten. — Ist swelche am 8. Mai auf meinen Kleeackcr auf W
Dnen denn noch nicht zu Ohren gekommen, wo¬
für man sie hält? Glauben Sie wirklich, „Kchmalau " cinc schädliche Snbsianz acstrcitthaben.

heinr Weilbächer . Hochhcim, fffaricnsir. ^

Farmerfamilie nahm sich schließlich liebreich meiner
an, und mtt ihr gelangte ich vor vier Wochen nach
Deutschland. — Ich konnte es gottlob den Leuten
lohnen, denn das Geld befindet sich jetzt wieder in
meinem Besitz. Und nun verweile ich hier, um
imlnr stark angegriffenen Nerven zu kräftigen. Daß
ich meinen Gatien am Mauiag Wiedersehen sollte
'st doch ein deutliches Wunder des Himmel; . -
oich habe mich ja nicht getaufchi, wie mir Ihre An
gaben bestasigen: Snider — Slmerikaner. — _

Jetzt machte fie eine Pause, denn die schwache
Stimme versagte ihr gänzlich.

Agnes aber saß da mit weit geöffneten 'Auaen
""btt n,as  f' e glaubm und denken

, War denn so etwas möglich? — Nein, der Zu¬
fall wäre doch gar zu merkwürdig! — Gewiß sah
Snider dem Herrn von Förster nur ähnlich. — _

, Nicht wahr, mein Fräulein, sprach die Dame
nach längerer Pause weiler. Sie glauben mir nicht?
— Auch das sehe ich Ihrem Gesicht- a„. — Viel
leid) halten « i! die ganze Geschichte für ei» Mär¬
chen. — Aber, daß so eine Inenanstalt bis vor

mute, han-delt es sich um eine Verwandte von
Ihnen . - Vielleicht könnte Ihre Gegenwart die
Kranke beruhigeir.

guten Tones gebieten, dann werde ich auf Ihre!
mir zum Teil ganz unverständlichen Fragennäher eingehen.

Mit -bestem Gruß!
Ihr Dr. Gäde.

Des Ameriikaners Augen
Höhlen; fein- Gesicht wurde erdfahl.

„ Ilse von Richter.
ähnlich sah CIMC 2tnlmort ' öie  diesem Weibe j

OPEL *Fa>Brs^ f
iB- L R f‘e ist von deiner Schuld überzeudtl!
Istohnk Egon, nachdem er das Papier in kleine

quollen aus ihren- IfH ?" ^ frUfcn- “nb '" icn  Kamin geworfen hatte.’ ' Li , aa hat sie vortrefflichen Grund! Und11hlNie An v11 wo v. 1.1.l  i _ • r I

mm £ m & Ä f ? « fer ^er geahnt ! | velchimpft hat sie dich! — Sie wird e- aller Welt

Abgetan ist sie.
nicht um ihreswlllen. — Aber

gebrochen hat, weil sie

Fürchterliche, -dessen Nähe
Da lauerte sei,, Verhängnis als ein UngeheuerIerzählen,' daß sie mit ' di, „ut, roe

mit gierigen Krallen und wett,geöffnetem Rachen. — i3'1̂ f"r einen Spitzbuben hält. — Das tut sie maa
Wie gelahmt stand er ein paar Minuten vor tL ?! ' LA8 lP\  stre ."» verbieten. — I » g!ü-

bem Bateir. Dann fragte er diesen mit klangloser hffhu ^ r'ms filc% stG verwandelt. —
otrmme, ab er die Krank« gesehen habe tensi>ld̂ J,, ? “" “ !Ift du machen? — Soll ein Har-

J-rwohl Herr Snider, lautete die Antwort Jckr - Abe Bwnblrd °" ^ ststen lassen?

Gielert uoi ber Xur stürzte sie nieder und lag Da klopfte Amtmann Schräder NN seine Tür
nue m auf der Straße. - Nach Gnünfeld wollte sie. l rat ,n,t  erregter Miene hastig herein.

Briefträger Müller hat ihr den Weg genau be- L „ lfnoHirf0̂ ^ Qd.en/ e[b' >" dieser Nackt hat sich
schreiben müssen, — — ' j D" z'reign? sagte er. Unser Nachbar Sni

det weilt nicht mehr unter den Lebenden — Er

Herrenräder von 480000—526000 Mk.
Damenräder von 500000 - 560000 Mk.
zu haben bei dem rlleinigen Vertreter

«I . W . Mohr , Mechaniker
Anerkannter Händler.

Reparatuten werden fachgemäß in eigener
Werkstatt aus efiihrt.

Zunge Hunde
zu v.rkaulen.

Hiiitergasfe SO, « ochhelm.
2n Ivo Sfatf -eiH ««".?,?sinn ca 1000—1500 HJ01’

SÄkLk We!lk!>Schön «, gefpihle

VohneuMstgeu °bz„g-ben. .
fHfd) elngetroffen. _ Näh. Filial-Expev. J*

:JSjuI  ünchheim , Hochh, Siadlanz. ftoäl^
Tiiinm-istraße 9.

^pigzpreir: »rouat
ottngerloh,,. Wege,

bei jedem

Elativ, rs-Drucir UI
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^ 217.
Erhöhung

22 Anschluß o
'4® a' 1923, 11. .feiger Nr . 60 vc

d° tz der Pr
IW» Grc

ab Montag,
'̂ Wiesbaden auf

d-> Ed am Sam
gekauft, r

ö 91t werden.
Magistrat

l' 5̂ der LanÄgen^unuaei
"dsiche Bekannt,
Anesbaden, 24.

^Der VoÄ.-Nr. 11. Kocnst.
218.
An die Herren

wijßr? "«'... sin uno ausrei
! ' 2- und 3. Or
JNh -, dafür Sorg

rbundenen Ar bei
L,wttden . Eine
,E° stnvirtschgft, di
u», wirtschaftlichen
^ " °tt)alsimg der '
,besonderes

Dur- Um;
SJi « Bd)es Einst!

c öo » den gegi
°MN. — Nötige

Wiesbaden, 1l

^ 'Hr. L. 2554.^219?
Su Maul - u
»bl , Delkenh
& ”■ Die ©d
»4oU n.ftbBenomn

Wiesbaden, 2
tl.-Sir. V. 2650.

220.
üef am,f mnc

Auf Gn
^kden die
rc,s Wiest

. Gebühr
"" im Krtu

„si'g vom
^andgebü

Meine
^ .Kreisbl
Mher Kra

Wiesb
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mit
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